Die lateinloſe „höhere Bürgerſchule“. 
II. 


ragen wir, warum die in der Miniſterial⸗ 
erfügung vom 31. März 1882 vorgeſehenen „höheren 
Kurgerſchulen“ trotz ihrer großen Vorzüge bei uns 


gabe 9 
[hen 
fel die 9 


3 fih immer mehr von der erfien Auf: 
d als im Jahre 1859 das Realſchulweſen 


eine fe 
durch 
. 
jähr. 

5 teiniſchen, 


enommen „ dad N ö 
ihnen den Namen „Realgymnaſium“ gab 


8 
daß es 
und den 


Unterricht im Lateiniſchen erweiterte. 

So iſt denn aus der „höheren Bürgerſchule“ 

im Laufe der Zeit etwas ganz anderes geworden, 
als die Communen anfänglich bezwedten, und wenn 


auch der Fortſchritt, welchen das höhere Schulweſen 


in dieſer Hinſicht gemacht hat, ein hochbedeutender 


iſt, jo tritt doch der Mangel an Schulen, welche 
für den Gewerbeſtand vorbereiten, immer 
kraſſer hervor. Das Miniſterium hat denſelben, wie 
wir im erſten Artikel gezeigt haben, ſofort erkannt 
und aus dem Grunde die neuen „höheren 
Bürgerſchulen“ geſchaffen. Nun aber ſind die 
Communen, indem ſie ihre Gymnaſien und Real⸗ 


. zu erhalten haben, meiſt bis an die 


renze ihrer Leiſtungsfähigkeit belaſtet und es 
ſehlt ihnen an Mitteln, neben denſelben 
noch die höheren Bürgerſchulen zu gründen. 
So ſehr der Bürger, welcher ſeinem Sohne eine 
für denſelben paſſende Bildung nen laſſen 
will, darunter leidet, daß er nur die Wahl zwiſchen 
cue 105 beiden Gymnaſien und der Elementar⸗ 

e hat, 
Bürgerſchulen bedauert, er kann ſich doch nicht 
entſchließen, der Stadt neue Opfer zuzumuthen, — 
ebenſowenig aber möchte er dazu rathen, das bisher 


mit großen Opfern erhaltene ſtädtiſche Gymnaſium 
oder Realgymnaſium in eine höhere Bürgerſchule 


unzuformen. Daher liegt die Hoffnung auf Gründung 
holder Schulen nur in denjenigen Städten vor, 
welche, wie Danzig und Königsberg, ſo an Ein⸗ 
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wohnern zunehmen, daß neue Schulen ge 
m 


Bürgerſtandes 
zu wünſchen. 1 

Was den zweiten Weg betrifft, nämlich den 8 
Communen die Einrichtung höherer Bürgerſchul⸗“ 
o zielen wir 
damit auf einen Vorſchlag hin, welchen wir ſchon 


gymnaſien erforderlichenfalls geſtatten, Parallel⸗ 
klaſſen mit dem Lehrplane der höheren Bürger⸗ 
ſchulen anzulegen. 


ſtattfind 


275 e lang in den 1 
Sprachen, Mathemati 


ſo ſehr er den Mangel an höheren 


; ründet 
werden müſſen. Der Grund, warum dem ſo leb⸗ 
haften Bedürfniß nach Schulanſtalten, welche „das 
Intereſſe der ewerblichen Berufsklaſſen Wei: 
preußens fordert“, nicht abgeholfen wird, liegt alſo 
weder in der Abneigung der Bürger gegen die 
„böheren Bürgerſchulen“, noch in dem mangelhaften 
Verſtändniß derſelben für die Frage der Schule, 
ſondern ganz allein in der ſchlechten pecunfären 


Lage, in welcher ſich augenblicklich faſt alle Städte 
unſerer Provinz befinden. 


Wenn daher eine Abhilfe gewährt werden ſoll, 


ſo kann dieſelbe nur darin beſtehen, daß ſie ent⸗ 
weder die nothwendigen Mittel aus anderen Quellen 


als aus den Communalkaſſen ſchafft, oder nach der 
Möglichkeit ſucht, die Einrichtung der Schulen für 


die Communen billig zu a 
e 


Das radicalſte Mittel wäre, daß der Staat in 


hallen ſolchen Fällen einträte und die für die Bil 
dung des Gelehrtenſtandes berechneten Gymnaſien 
und Realgymnaſien übernähme, wenn die Communen 
ſie nicht mehr zu erhalten im Stande ſind, von den⸗ 
ſelben aber als Gegenleiſtung verlangte, daß ſie 
höhere Bürgerſchulen gründeten und dieſelben ſelbſt⸗ 
i Erwerbsberbaltniſ in den Städ 
rwerbsverhältniſſe in den Städten unſerer Pro- fg i 
vinz haben ſchon an mehreren Orten folche Wunsche \ en | Tblelen 
laut werden laſſen und der Staat hat auch in letzten 
92 f einige höheren Schulen übernommen; in letzter 
Zeit ſcheinen aber die in denſelben herantretenden 
| Wünjche ſich ſo zu vermehren, daß die Staats⸗ 
behörden immer ſchwieriger werden. Ein hilfreiches 


Die allmählich zurückgehenden 


Entgegenkommen derſelben den Intereſſen des 


klaſſen möglichſt billig zu machen, ſ 


vor einigen Jahren gemacht haben, nämlich den, 
daß die Behörden den Gymnaſien 10% 


Die Sexta, Quinta und Quarta iſt in beiden 


[Gymnaſien faſt vollkommen identiſch, der Haupt⸗ 
nachdruck wird auf das Lateiniſche 
Quinta an aber auch bereits Franzöſi 


gelegt, von 
ſch gelehrt. 
Wenn nun von Untertertia aus eine Gabelung 
La: „welche 3 höhere Bürgerſchulkl 0 
dieſen Unterbe ö wü ie 

Ich 


9 


a r ſie nothwen ne 
und Naturwiſſenſchaft 
unterrichtet werden und mit einer weit beſſer 
Bildung ins Leben treten, als wenn ſie die Gym⸗ 
naſialklaſſen beſucht hätten. 
Der lateiniſche Unterricht, welchen die Knaben 


für ſie nicht verloren ſein, denn ſie würden auf 
leichter und mit beſſerem Verſtändniß erlernen. 


Die Gymngſialklaſſen würden aber erheblich entlaſtet 


werden, indem ſie von denjenigen Schülern befreit 
wären, welche nicht die Schule durchmachen wollen 


und daher das Lateiniſche reſp. Griechiſche nur mit 


Unluſt lernen. 

Die Communen würden auf dieſe Art billig 
zu dem Vortheil gelangen, eine höhere Bürgerſchule 
zu beſitzen; ja manche, welche an ihren Gymnaſien 


jetzt gleichartige Parallelklaſſen haben, würden fait | 
0 Den I Ion Admiral von Nutzen fein; aber der Hafen von 


koſtenlos dazu gelangen. 


Eine Schwierigkeit, auf welche wir nur kurz 
hinweiſen möchten, iſt die, daß die Berechtigung zum 
welche den „höheren 


einjährigen Militärdienſt, 
Bürgerſchulen“ zugeſtanden iſt, keine durch Geſetz 


feſtgeſtellte iſt, ſondern jeden Augenblick durch einen 
Federſtrich genommen werden kann. Das iſt zwar 
ſehr zu bedauern, kann aber die ſtädtiſchen und 


Staatsbehören doch nicht abhalten, in dem Sinne 


5 . 0 wie es für die Bürger von Vortheil 
herrſchenden Strömung es eher zu erwarten, daß ſie 
eine ſolche höhere Bürgerſchule begünſtigen würden, | 
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Auch iſt bei der in den maßgebenden Kreiſen 


3. Nobember. 


nahme 
In⸗ N Auslandes angenommen — 


2. — Die „Danziger Zeitung vermittelt Inſe 


Sonntag Morgen iſt in 


f jan fich gerade franzöſiſche Fachleute mehrfach 
I mit der Frage, we 


gegenüber iſt daher in hohem Grade f 2 
‚I gegenübergejtelt zu ſehen. 


in den 3 unterſten Klaſſen gehabt haben, würde rie 


dieſer Grundlage das Franzöſiſche und Engliſche 


Er 
55 
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welche auf einem den lateiniſchen Unterricht um⸗ 
faſſenden Unterbau beruht, als eine ſolche, welche 
des Lateiniſchen ganz und gar entbehrte. So lange 
wir kein Unterrichtsgeſetz haben, müſſen wir uns 
eben durchſchlagen, ſo gut wir können, und es iſt 
in hohem Grade wünſchenswerth, daß die jetzt hier 
zuſammentretende Gewerbekammer die Nothwendig⸗ 
keit der Gründung lateinloſer höheren Bürger⸗ 
ſchulen energiſch betont und ſo dazu beiträgt, die 
Vorbildung der gewerblichen Berufsklaſſen in die 
richtigen Wege zu leiten. 
N Eoentlehterbertäitignng.] In dem Artikel I am 
iſt in Spalte 3 Zeile 16 von unten 
„keine“ in „eine“ zu berichtigen. 


Dir franößfhe und deutſhe flotte 


1 im Kriegsfalle. 

Während man ſich bei uns daran gewöhnt 
bat, ohne weiteres die frayzöſiſche Flotte als die 
zweite in Europa anzuerkennen, und ihre Ueber⸗ 
legenheit über die deutſche außer Frage ſtellt, be⸗ 


lche Rolle die franzöſiſche Kriegs⸗ 


würde. Wenn auch der Verdacht nicht abzuweiſen 


iſt, daß der Verfaſſer eines bezüglichen Artikels im 


journ. des Debats“ die Verhältniſſe der fran⸗ 
öfiichen Flotte etwas ungünſtig darſtellt, um den 
teorganiſirungsplan zu empfehlen, welchen der 
ineminiſter, Admiral Aube, im Auge hat, ſo iſt 
für uns Deutſche höchſt intereſſant, gerade von 
e die Verhältniſſe beider Flotten 


Als der a im Jahre 1870 zwiſchen Frank: 

ind Deutſchland zum Ausbruch kam, führt 
rfaſſer aus, war der Unterſchied zwiſchen den 
tieitigen Flotten fo groß, daß Preußen nichts 
res 1 konnte, als ſeine Paar Schiffe ſo 


Heute beſitzt die franzöſiſche Marine ohne 
och immer, namentlich was die Panzer an⸗ 
„einiges Uebergewicht über die deutſche 
aber man wird ſich nicht mehr darüber 
können, daß eine ernſtliche Action der 
iſchen Panzerflotte in den deutſchen Meeren 
lich geworden iſt. Eine Flotte würde 


itfee den deutſchen nd 
i 1 nicht bloß ied 
hre voll 


ar, und Wilhelmshaven i ngreifb 
alſo die Deutſchen nicht in rangixter S 
cht entgegentreten, ſondern den 

und zu überfallen ſuchen, ſo wird die fran⸗ 
Flotte auch in der Nordſee Nichts auszu⸗ 


vermögen. 


franzöſiſche in der Nordſee nicht zu halten. Ein 


Sieg ſei höchſt unwahrſcheinlich, und eine Nieder⸗ 
lage bedeute auch hier die volle Vernichtung, zumal 
die Baſis für die Operationen der franzöſiſchen 
Kriegsflotte, wenn auch nicht ſo vollſtändig abge⸗ 
ſchnitten, wie in der Oſtſee, doch ſelbſt in der 


Nordſee viel zu entfernt ſei. Läge ſie noch im 
Pas de Calais, ſo könnte ſie einem geſchickten 


Dünkirchen ſei nicht tief genug und leicht zu über⸗ 
rumpeln, und Boulogne ſei nicht ausgebaut. Da 


bleibe nur das entfernte „unnütze Bombenneſt“ 
Cherbourg. Es ſei alſo vor Allem angezeigt, im 


Pas de Calais einen wirklichen Kriegshafen und 
eine entſprechende Rhede zu ſchaffen; denn ohne 
einen ſolchen ſei weder gegen Deutſchland, noch 


egen England mit Erfolg auf der See zu operiren. 


ie letztere Behauptung wird namentlich auch den 
Engländern angenehm zu hören ſein, da ein großer 


Seekriegshafen an der ſchmalſten Stelle des 


Canals zugleich von der höchſten Bedeutung für 
JJ ³Ü¹. ³ ͤ . 


rtionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. air, 


unig als möglich in den Häfen in Sicherheit zu 


eind zu er⸗ 


Wäre außerdem erſt der Nord⸗Oſtſee⸗Canal 
endet, und verfügten die Deutſchen erſt über die 
volle Zahl ihrer auf 150 feſtgeſetzten Torpedoboote, 
ſo vermöge ſich auch eine ſtärkere Flotte als die 


Morgen⸗Ausgabe 


eine Invaſion Englands durch eine franzöſiſche 
Landarmee wäre. 

Kann alſo die franzöſiſche Panzerflotte auf 
keinen 1 in den deutſchen Meeren rechnen, ſo 
bleibt ihr Nichts weiter übrig, als die franzöſiſche 
Küſte des Canals zu überwachen und ihrerſeits 
gegen einen deutſchen Angriff zu vertheidigen. Es 
bliebe alſo nur der Kreuzerkrieg. Allerdings ſei 
Deutſchland auf dem Weltmeer nicht ſo verwund⸗ 
bar, wie England, da ſeine Exiſtenz eben ſo wenig 
wie die Frankreichs vollſtändig von dem Seever⸗ 
kehr abhänge. Es komme alſo für einen deutſchen 
Krieg darauf an, die deutſchen 1 55 aufzuſuchen, 
ſie anzugreifen und zu vernichten. Dazu müſſe die 
franzöſiſche Kreuzerflotte der deutſchen wenigſtens 

leichwerthig, womöglich aber überlegen ſein. Das 
fei zur Zeit aber keineswegs der Fall, namentlich 
weil die älteren franzöſiſchen Kreuzer Holzſchiffe 
ſeien. Denn während die Deutſchen über zwölf 
Kreuzer von reellem Kriegswerthe verfügten 
und noch 8 vorzügliche Kreuzer im Bau hätten, 


die bis zu 18 Knoten laufen würden, 
könnte ihnen Frankreich nur drei Kreuzer 
gegenüber ſtellen, die vielleicht die deutſchen 


noch überträfen, den „Sfax“, den „Tage“ und den 
„Cécille“; aber was habe eine jo geringe Zahl zu 
bedeuten! Die 24 hölzernen Kreuzer erſter und zweiter 
Klaſſe haben militäriſch durchaus keinen anderen 
Werth mehr, als daß ſie eine vorzüglich ausgebildete 
Mannſchaft beſäßen. Dazu ſeien die deutſchen 
Torpedoboote nach übereinſtimmender Nich fl 
durchaus geeignet, die See zu halten. Auch ſie 
würden alſo nicht bloß im Küſtendienſt, ſondern 
auch in fremden Meeren Verwendung finden können. 
Demgemäß verlangt der Sachverſtändige des 
„Journal des Debats“, daß Frankreich ſeine Torpedo⸗ 
flotte wenigſtens auf die Höhe der deutſchen bringt 
und fie noch durch ſchnelle Kanonenboote verſtärkt. 
Dagegen erforderten die franzöſiſchen Panzer, welche 
' den deutſchen an Kriegswerth und Zahl überlegen 
ſeien, keine weitere Verſtärkung, und zwar um ſo 
weniger, als wir auch keine neuen Panzer auf den 


Hellingen hätten. Ferner ſei mit aller Energie eine Re⸗ 


form der noch mehr an Kriegswerth als an Zahl 
Frantic) wein Kreuzerflotte in Angriff zu nehmen. 
1 


TEN Tr rr 


zen 


rankreich würde bald ſeinem deutſchen Nebenbuhler 
auf allen Meeren begegnen, der zugleich im Begriff 
ſei, ſich furchtbare Poſitionen an den fernen Küſten 
zu ſchaffen. Glaube Frankreich noch länger, im 
i kn auf ſeine alte Ueberlegenheit zur See 
ſchlafen zu können, fo werde es aus einem ſolchen 

e mur zu bald bitter aufge 5 n und 


Mag nun auch der Verfaſſer die Kriegstüch 
der franzöſiſchen Flotte geringer anſchlagen, als ſie 
es verdient, ſo kann es uns doch nur zur Genug⸗ 
thuung gereichen, zu wiſſen, welchen Reſpect ſchon jetzt 
unſere Marine den Franzoſen einflößt. Auch dieſe 
Thatſache kann nur der Erhaltung des Friedens zu 
Gute kommen. 


„Enthüllungen.“ 
Die „Dublin Nation“, welche dem Lordmavor 


von Dublin gehört, veröffentlicht heute die Grund⸗ 


züge eines Vertrages, welches angeblich zwiſchen 
England, Oeſterreich⸗Uugarn, Italien und Deutſch⸗ 
land geſchloſſen worden iſt. Das Blatt ſagt, daß 
ihm der Bericht von einem vorzüglich gut unter⸗ 
richteten Correſpondenten in Wien zugeht und glaubt 
man allgemein, daß ein hoher Geiſtlicher der Ver⸗ 
faſſer iſt. Folgendes ſind die Hauptpunkte des an⸗ 
geblichen Vertrages: 5 
1) Im Falle eines Krieges mit Rußland beſetzt die 
öſterreichiſche Armee Süd Ungarn und Serbien. Die 
engliſche, öſterreichiſche und italieniſche Flotte ſegeln in 
das Schwarze Meer. Deutſchland betheiligt ſich an dem 
Kriege nur dann, falls Rußland Verbündete hat; jedoch 
wird es 500 000 Mann an der polniſchen Grenze bereit 
Salten, 97 7 en zu unterſtützen, falls es von 
'ußland geſchlagen wird. 8 
0 In Bezug auf die Türkei. Stellt die Türkei 
ihre Armee zur Verfügung der Alliirten, ſo wird die 
Integrität des türkiſchen Reiches garantirt und die 
Mitglieder des Bündniſſes tragen die Koſten der tür⸗ 
kiſchen Rüſtungen. Erklärt ſich die Türkei für Rußland, 
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Jelia Rubien. (Nachdruck verboten.) 
4) Von H. Keller : Sordan. 
(Fortſetzung.) 

Fräulein Carla Anderſen war eine junge Dame 
von zwanzig Jahren mit etwas unregelmäßigen 
aber angenehmen Geſichtszügen. Es lag über ihrer 

Ubeinung ein unbeſtimmtes Etwas von Ernſt und 
at, wie es oft denen eigen iſt, die eine freud⸗ 
ae Kindheit durchlebt. Ihr etwas ſchmaler Kopf 
Fan gewöhnlich geneigt und es machte den Ein- 
feu als ob die Wucht der Roſen, die ſie trug, zu 
den 8 190 10 15 8 0 fe 

ite entgegenlächelte, lag ein wehmüthiger 

ug um ihren Mund. s 
de rau Anderſen hatte ſich inzwiſchen koſend an 
a rm ihres Mannes gehängt und ſah mit einem 
anden in ſein Geſicht, das faſt zu ſüß ſchien für 

e Frau, die beinahe 10 Jahre verheirathet war. 
ihrer hre Frau Tante ſcheint noch nichts von 
5 2 ärtlichkeit eingebüßt zu haben“, ſagte Herr 
hr deuten; bloß um überhanpt etwas zu ſagen, 
em der That ein glückliches Ehepaar.“ 
uber arla erwiderie nichts und Velten ſah deshalb 
is flacht in ihr Gefict. „Finden Sie nicht, daß 
10 elten iſt, fuhr er fort, nach ſo vielen Jahren 

eine jo romantiſche Liebe?“ 
ſagte habe noch nie darüber nachgedacht“, 
ziemli fe ernſt, „ich habe angenommen, daß fo 
lan alle Eheleute ſich lieben. Aeußerliche Zärt⸗ 
chalt dezind mir indeſſen kein Beweis für den 
alt des Glückes.“ 


„Aber was iſt Ihnen Beweis, gnädiges Fräulein?“ 


in de, der Ausdruck vollſtändigſten Befriedigtſeins 


en engſten Häuslichkeit.“ 
einen 


“ 


„ten wiederholte ſich die Worte und dachte 
ugenblick dem Sinne nach. Carla hatte fich ! 


einige Schritte entfernt und fing an in den Noten 


zu blättern, die auf dem Flügel lagen. Er hätte 
ern das Geſpräch fortgeſetzt, aber er fühlte, daß 
ie es abſichtlich abgebrochen. 

Er trat über die Schwelle des nächſten Zimmers 
und bemerkte in einer Eckcauſeuſe 


demſelben, den ſie ihm als den Zukünftigen ihrer 
Nichte bezeichnet hatte. 


Die Nichte iſt kein gewöhnliches Mädchen, 


dachte er, es iſt mir intereſſant, auch von dem 
ch etwas zu erfahren, den fie zum Gatten 
gewählt. 

Als er aber näher trat, bemerkte er in Frau 
Anderſens Zügen eine auffallende Erregtheit und er 
dachte, es müßten wohl unangenehme Familien⸗ 
verhältniſſe ſein, welche die Beiden zu durchſprechen 
hatten. Er ſtellte ſich in die Thür, welche die beiden 


Zimmer ſchied, und beobachtete das Geſicht Richters 
90 15 Es war ein hübſcher Mann von 
30 bis 35 Jahren, hatte ein gutmüthiges Ausſehen 
ſchon Gattin! 


von der Ferne. 


und gute, gewandte Manieren. 


„Iſt der Herr Hamburger?“ fragte er einen 


Bekannten, der zufällig in ſeine Nähe kam, indem 
er mit dem Blick Richter bezeichnete. 


„Nein, ich glaube Berliner, er iſt Mitarbeiter 


im Redactionsbureau von Dr. Laſſen. 
„Alſo gewiſſermaßen ein Schöngeiſt.“ 


Der Andere zuckte die Achſeln und lächelte. Er 


war Kaufmann, und in der Finanzwelt Hamburgs 
der g na keine zu hohe Meinung von den Herren 
er Feder. a t 

Als Melanie einige Zeit nachher ihre Gäſte 


verabſchiedete, trug ihr Geſicht den lieblia en, ver⸗ 


bindlichen Ausdruck, der ihm gewöhnlich eigen war. 


Als ſich Velten über ihre Hand beugte, ſagte fie | { 
die kann kein Gifthauch der Welt verderben. 
Lelia hat nicht einmal eine Ahnung von der ! 


mit gedämpfter Stimme: 


„Donnerſtags find wir für unſere engeren ! 


Frau Anderſen 
in einem faſt flüſternden Geſpräch mit Herrn Richter, 


welche 


Freunde zu Hauſe, Herr v. Velten, auf Wieder⸗ 
ſehen bis ae — — j 


Als Velten einige Schritte vom Haufe entfernt | 


war, blieb er ſtehen und ſah an demselben in die 
Höhe. Im Erker war Alles dunkel, auf die drei, 


nicht ſehr hohen Fenſter in der Front warf der 


Mond ſein bleiches Licht. 


„Arme, kleine Lelia“, ſeufzte er, „wie fie wohl 


leben mag, allein und entbehrungsvoll in der 
Fremde! Es iſt mir, als wären über ihr junges 
Leben . Walt andere Schatten gefallen als die, 
die Welt ſieht.“ 

Er ging weiter bis zu den Anlagen, dort ſetzte 
er ſich auf eine Bank und ſah in Gedanken ver⸗ 
ſunken über die ſtille, matterhellte Landſchaft. Breit 
und behaglich dehnte ſich die Elbe, leiſe rauſchend 
dem Meere entgegen. 

Sechs Jahre, dachte Velten, gerade ſechs Jahre 
ſind es, als ich Frau Rubien zum erſten Male auf 
dem großen Balle des amerikaniſchen Conſuls ſah. 
Ein knospendes, zartes Mädchenbild — und doch 


Ach Lelia, meine Leidenſchaft zu Dir wuchs 
von da ab von Tag zu Tag — bis ſie in erhitzter 
unglücklicher Stunde alle Schranken durchbrochen. 

Rückhaltlos hätte ich mich ſelbſt verloren, 
wenn Du mit Deinen keuſchen, 
Augen mich nicht mir ſelbſt und der Vernunft 
wiedergegeben. 

Was wußte ihre Seele von dem ungeſtümen 


f ae auf: und niederraſender Leidenſchaften, die 
ſelbſt da zu überfluthen wagten — wo es eine ge⸗ 


beiligte Grenze gab? 
Velten war in die Höhe geſprungen. 


Nein, nein, Frau Anderſen, was ſie auch ſagen 
mögen, es giebt Naturen, die ſind rein und makellos, 


unſchuldsvollen 


Sünde — und naht ſie ſich ihr — ſo flieht ſie 
wieder — ſie weiß, hier iſt keine Heimſtätte für ſie. 
Noch ſehe ich ſie an jenem unglückſeligen Abend, 
an dem ich ſelbſtvergeſſen ihre Knie umklammert 
hielt — ihre Augen blickten groß und verſtändniß⸗ 
los — dann legte ſie ihre kühle Hand auf meine 
beiße Stirn und ſagte ſanft: „Herr v. Velten, Sie 
ſind krank, ſtehen Sie auf — gehen ſie durch die 
Luft, denn ihr Kopf brennt“ 
Dann Lelia, als ich Dich wiederſah, warſt Du 
für mich eine Heilige, zu der ich in die Höhe ſah — 
kein irdiſches Weib mehr. 

Velten war in Gedanken vorwärts gegangen 
und bemerkte zu ſeinem Erſtaunen, daß er wieder 
vor dem großen Hauſe in St. Pauli ſtand. 

Er lehnte ſeinen Rücken an den Stamm einer 
Eſche — und ſah lange daran in die Höhe. 

Jetzt waren auch die Lichter in der Beletage 
gelöſcht und ſtill und einſam lag das Gebäude 
gegen den dunklen, regungsloſen, Horizont. 


* 

Am anderen Morgen, als Frau Rubien noch 
beim Frühſtück ſaß und in den Zeitungen blätterte, 
die Dr. Laſſen ihr täglich ſchickte, öffnete ſich ge⸗ 
räuſchlos die Thüre und Melanie's Kopf ſah 
lächelnd herein. l 

„Darf ich eintreten, Herz?“ fragte ſie ſchmeich⸗ 
leriſch, während ſie ſchon bis an den Tiſch trat 

und ihre Hand koſend über den Lockenkopf von 
| Leliad Töchterchen gleiten ließ. Sie hatte ihre noch 
unfriſirten Haare, ſcheinbar nachläſſig, in ein weißes 
Spitzenhäubchen gezwängt, deſſen roſenrothe Bänder 
En ſchon etwas verblichenen Teint vortheilhaft 
oben. 

„Habt Ihr Euch geſtern Abend gut unter⸗ 
halten?“ fragte Lelia ſo harmlos, als es ihr mög⸗ 
5 mae während ſie ihr Platz auf dem Sopha 
machte. 


oder ſperrt fie den vereinigten Flotten den Bosporus, 
ſo 118 TR öſterreichiſche Armee Griechenland. Mace⸗ 
donien, Serbien, Bulgarien und Montenegro unter⸗ 
ſtützen und die Türken werden auf alle Zeiten aus 
Europa vertrieben werden. Griechenland erhält Creta. 

3) Bezüglich Frankreichs. Verhält ſich Frankreich 
ruhig, fo werden ſich Deutſchland und Italien damit 
begnügen, die franzöſiſche Grenze zu beobachten. Ver⸗ 
bündet ſich Frankreich mit Neu land, ſo wird eine 
Million Deutſche, ohne vorherige Kriegserklärung, in 
on einfallen und werden 200 000 Itali⸗ner die 

pen überſchreſten. Zur Belohnung erhält Italien 

Savoyen und Nizza. g 0 

Von den übrigen entſchieden weniger Ver⸗ 
trauen verdienenden Enthüllungen des Wiener 
Prälaten ſei nur noch angeführt, daß Deutſchland 
angeblich im Falle eines Sieges die ruſſiſchen 
Oſtſee⸗Provinzen bekommt und ein ſelbſtändiges 
Polen eine Schutzwehr gegen das Moskowiterthum 
bilden ſoll. Frankreich darf nach einer neuen 
Niederlage ſeine Grenzen nicht mehr befeſtigen und 
wird ihm das Halten einer Armee nach dem Syſtem 
der allgemeinen Wehrpflicht verboten. 

Wie weit das alles richtig iſt, dafür muß 
natürlich dem Dubliner Organ jede Verantwortung 
überlaſſen werden. 


VBeutſchiand. 


Berlin, 22. Novbr. Hinſichtlich der längſt 
geplanten Errichtung einer ſtändigen Pharmakopöbe⸗ 
Commiſſion, womit ſich der Bundesrath be⸗ 
ſchäftigen ſoll, hört man, daß die Abſicht dahin 
geht, eine ſtändige Commiſſion in Verbindung mit 
dem Geſundheilsamt zu errichten, um die Bundes⸗ 
rathsbeſchlüſſe über zeitweiſe herbeizuführende Er⸗ 
gänzungen der Pharmakopböe vorzubereiten. Die be⸗ 
züglichen Anträge ſollen etwa von zwei zu zwei 
Jahren dem Reichskanzler zugehen. Den Vorſitz ſoll 
der Director des Geſundheitsamts führen, welches 
auch die laufenden Geſchäfte und die Bureauarbeiten 
beſorgt. Die Mitgliederzahl ſoll außer den zu be⸗ 
rufenden Mitgliedern des Geſundheitsamts 12 be⸗ 
tragen, ihre Ernennung erfolgt durch den Reichs⸗ 
kanzler und fie ſollen Reiſekoſten und Tagegelder, 
ſowie eventuell beſondere Vergütung für beſondere 
Arbeiten und damit verbundene baare Auslagen 
erhalten. Die Koſten ſollen aus den Fonds des 
Geſundheitsamtes beſtritten werden. Wir haben 
bereits mitgetheilt, daß die bezüglichen Erwägungen 
ſeit längerer Zeit ſchweben. 

l Das Seeunfallgeſetz.] In den zuſtehenden 
Bundesrathsausſchüſſen werden nunmehr die ſeit 
einiger Zeit bekannten Entwürfe bezüglich Er⸗ 
weiterung des Unfallverſicherungsgeſetzes auf die 
Seeſchiſfahrt in dieſer Woche 15 Berathung ge⸗ 
langen. Man ſtützt ſich dabei, wie wir bereits 
mittheilen konnten, mehrfach auf Gutachten der 

andelsorgane in den Küſtenſtaaten und anderer 

achverſtändigen⸗ Verhände. Die Ausſchußbe⸗ 
berathungen dürften ſich ziemlich umfangreich ge⸗ 
ſtalten und die bezüglichen Vorlagen alſo wohl 
noch nicht ſo bald an den Reichstag gelangen. 

l Biſchof Kopp] Die „Germania“ iſt in der 
Lage, mittheilen zu können, daß die r von 
einer Candidatur des Biſchofs Kopp für Breslau 
Abſtand genommen habe. Damit iſt zugleich be⸗ 
ſtätigt, daß die Regierung den Biſchof Kopp in 
Vorſchlag gebracht hat. Denſelben für Paderborn 
in petto zu halten, iſt ihr alſo erſt eingefallen, 
nachdem die Curie Widerſpruch erhoben. Oder 
ſollte die Curie auf Paderborn hingewieſen haben, 
um die Ablehnung des Vorſchlages zu motibiren? 
Man hat bekanntlich vermuthet, die ganze Agitation 
gegen Kopp hänge lediglich mit ſeiner Candidatur 


Thatſachen auf den Kopf zu ſtellen — ſchreibt die verurtheilte Cigarrenarbeiter Stein, der auf freien 


„Voſſ. Ztg.“ —, hat er wieder in Kaſſel bewieſen, 
wo er vor einigen Tagen einen Vortrag hielt. 
Nach dem Berichte des dortigen Organs ſeiner 
Partei ſagte er u. A.: „Man babe von gegneriſcher 
Seite höhniſch geſchrieben, er werde in der Brüder⸗ 
kirche in Kaſſel über das Gebot: „Du ſollſt kein 
falſches Zeugniß reden wider deinen Nächſten“ und 
im Saal über die Heiligkeit des Eides reden. Das 
ſeien ja allerdings recht ſchöne Themata, über die 
er auch ſehr gut reden könne, denn er habe 
perſönlich viel unter falſch wider ihn gegebenem 
Zeugniß zu leiden gehabt bei den im vorigen ahre 
ſtattgehabten bekannten Prozeſſen, die von Juden 
eingefädelt, ausgebildet und bezahlt worden jeien.“ 
Bekanntlich handelte es ſich um Prozeſſe, die von 
Herrn Stöcker gegen Andere angeſtrengt waren und 
allerdings einen für ihn recht unangenehmen Aus⸗ 


ang nahmen. 

. lber Agger Der Ort Bredſtedt, 

wohin der Antsgerte tsrath Francke ſtrafverſetzt 
2000 Einwohner zählender 


worden, iſt ein wenig über 
Flecken im Kreiſe Huſum in Schleswig ⸗Holſtein. 
Das Einkommen des Hrn. Francke ſchmälert ſich 
durch dieſe Verſetzung um jährlich 300 Mk. 

* 11 7 0 deutſch⸗öſterreichiſchen Bündniſf.] Der 
Peſter 88 deutet an, daß Kalnoky, ehe er die 
jüngſten Erklärungen über den unveränderten 
Charakter des Bündniſſes mit Deutſchland ab⸗ 
gegeben habe, ſich bezüglich derſelben der Zuſtimmung 
der deutſchen Regierung vergewiſſert habe. Andraſſ 
und Kalnoky, ſo ſagt der Lloyd, haben bezügli 
des Bündniſſes mit Deutſchland ſich gleiche Ver⸗ 
dienſte erworben, der erſtere, indem er es unter 
ſchwierigen Verhältniſſen geſchaffen hat, der letztere, 
indem er es unter nicht minder ſchwierigen Ver⸗ 
hällniſſen aufrecht zu halten im Stande iſt. 

* Deutſch⸗portugieſiſche Grenzverhandlungen.] 
Der „Polit. Corr.“ wird aus Liſſabon gemeldet, 
daß die Unterhandlungen zwiſchen Portugal und 
Deutſchland in Betreff der Abgrenzung der beider⸗ 
feitigen Gebiete im Süden von Angola (Weſtafrika) 
einen günſtigen Verlauf nehmen. Portugal wünſcht 
den 18. Grad ſüdlicher Breite als Grenze. 

*Coloniale Guauocompagnie.] In der „Deut⸗ 
ſchen Gerberztg.“ wird ein Aufruf veröffentlicht zur 
Gründung einer 
pagnie“, wobei es durch Projectirung von Antheil⸗ 
ſcheinen im Betrage von nur 50 Mk. beſonders 
auf die Betheiligung kleiner Leute abgeſehen zu 
ſein ſcheint. Nach dem Proſpect ſollen mit 500 000 
Mk. Kapital Fiſchguano, Fleiſchconſerven und 


Leder producirt werden ft a 1 10 j 

recent in Ausſicht 
5 Da dieſer nicht anweſend war, ſo kehrte die Depu⸗ 
tation nach dem Trafalgar⸗Square zurück, wo von 
der Verſammlung eine weitere Reſolution, in welcher 
der Mangel an Rüdficht des Premierminiſters gegen⸗ 
über den beſchäftigungsloſen Arbeitern getadelt 


jährliche Dividende von 333 
eſtellt wird. 333 Procent! Nun, Glück auf den 
Weg. Wir müſſen aber wiederholen: Vorſicht iſt 
nicht nur zu allen Dingen, ſondern auch bei ſolchen 
colonialen Gründungen nütze! 

5 51 Geſammtankäufe der Coloniſations⸗Com⸗ 
miſſion], die bisher zu Stande gekommen find, um⸗ 
faſſen ein 


legten Anſchlagpreis nicht. 

* 1208 Gonbvernantenheim in London.] Für die 
Erweiterung der Räumlichkeiten des deutſchen Gouper⸗ 
nanten⸗Heims in London haben die Kaiſerin von Oeſter⸗ 
reich 200 , die ſächſiſche und die braunſchweigiſche 
Regierung je 300 M und die Gemeinderäthe von 
München und Halle je 200 „ beigeſteuert. N 

Breslau, 21. November. Mit großer Befrie 
gung conſtatirt die „Bresl. Ztg.“, daß die Sta 
verwaltung ganz geräuſchlos Alles vorbereitet 


f 


7 


„deutſch⸗ſüdafrikaniſchen Com⸗ faſſendſten Maßregeln getroffen. 


Areal von zwei Quadratmeilen. Die 
Preiſe üherſteigen durchſchnittlich den bei der Be⸗ 
meſſung des 100⸗Millionenfonds zu Grunde ge⸗ 


in ihrer Mehrheit die Heranziehung der Mannſchaft 
b 
| 


Sch 
* Antizollbewegung.] } 
ſich augenblicklich eine lebhaſte Agitation gegen die 


Fuß geſetzt iſt, hat dagegen Reviſion angemeldet. 
V Kiel, 20. Novbr. Die Kieler Handelskammer 
hat einen Ausſchuß niedergeſetzt, um ſich über den 
Geſetzentwurf, betreffend die Unfallverſicherung 
der Seeleute ſchlüſſig zu machen. Soweit uns 
bekannt, fordert die ſchleswig⸗holſteiniſche Rhederei 


zu den Koſten. Aus Flens bur 
ſich dort im Weſentlichen au 
Danziger Beſchlüſſe ſtellt. 

Coblenz, 18. Novbr. Gutem Vernehmen nach 
wird die Kaiſerin nicht vor Ende dieſes Monats 
unſere Stadt verlaſſen. 

ünchen, 21. Novbr. Verſchiedene Hofſtäbe 
erhielten vom Prinzregenten Verhaltungsmaßregeln 
wegen Behandlung des Etats und Herbeiführung 
von Erſparungen ohne Schädigung und Glanz des 
königl. Hofes. Von Neujahr ab werden Hof⸗ und 
Cabinetskaſſe getrennt. Die Cobinetskaſſe be⸗ 
ſtreitet unter einem Curatorium den Unterhalt des 
1 5 Otto, die Hofkaſſe bleibt dem Hofſecretariat 
unterſtellt. — Eine Commiſſion berechnet zur Zeit 
den Mauerwerth der Schlöſſer von Linderhof und 
Herren⸗Chiemſee behufs Inventuraufnahme. 

„In Metz erhält fich der „Weſer⸗ Zig.“ zufolge 
das Gerücht, daß Graf Wilhelm Bismarck zum 
Bezirkspräfidenten von Lothringen auserſehen ſei. 
Es wird ſogar in eingeweihten Kreiſen ſeſt be⸗ 
hauptet, Graf Bismarck würde zum 1. Januar 
künftigen Jahres bereits eintreffen und der jetzt 
beurlaubte Präſident Freiherr v. Hammerſtein nach 
ſeiner Geneſung von einem Kehlkopfleiden den er⸗ 
ledigten Poſten des Bezirkspräſidenten in Straßburg 
übernehmen. Der Poſten eines Bezirkspräſtdenten 
in Metz iſt bisher immer der Durchgang zu den 
höchſten Aemtern geweſen, und die Einnahme, die 
derſelbe gewährt, beträgt 18 000 Mark Gehalt und 
6000 Mark Repräſentationsgelder, neben einer 
prächtigen ſchloßartigen Wohnung, die vollſtändig 
auf Koſten des Bezirks ausgeſtattet iſt und unter⸗ 
halten wird. 


hört man, daß man 
den Standpunkt der 


England. 

Londsn, 21. Novbr. Zur Verhinderung von 
Ruheſtörungen bei der heutigen . auf 
Trafalgar⸗Square waren von der Polizei die um⸗ 
Der Polizeichef 
Warren befand ſich mit gegen 4000 Polizeimann⸗ 
ſchaften, darunter 100 berittenen, perſönlich am 
Platze, außerdem wurden in den benachbarten Ka⸗ 
ſernen noch 500 Mann Militär in Bereitſchaft ge⸗ 


halten. Eine Deputation der Verſammlung auf 


dem Trafalgar⸗ Square begab ſich im Laufe des 
Nachmiltags in die Wohnung Lord Salisbury's. 


wird, angenommen wurde. Die Verſammlung löſte 
th ſodann auf. (W. T.) 
weden. 

In Schweden macht 


eabſichtigte Einführung von Zöllen auf Nahrungs⸗ 
end In einer Anzahl von Städten 
zaben Verſammlungen ſtattgefunden, in denen auf 
das entſchiedenſte Front gegen das Project ge⸗ 
macht wird; letzteres wird ſomit vorausſichtlich im 
nächſten Reichstage einer heftigen und wahrſcheinlich 
erfolgreichen Oppoſition begegnen. 

3 Bulgarien. 


oder mittelſt Schraußen geſchieht, welche 
durch Dampf en werden. Das Boot ging bei 55 3 
Verſuchen am Montag auf den 17 Fuß tiefen Grund des 
Dods und ſank und ſtieg nach Belieben. Die Erfindung 
ſcheint ſehr werthvoll zu fein und ſich auch auf größere 
Schiffe anwenden zu laſſen, Nächſte Woche ſollen weitere 
Verſuche angeſtellt werden. 


Telegraphiſcher Spercialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 22. Novbr. (Privattelegramm.) Di 
Militärvorlage, über welche heute der Bandes. 
rath beſchließt, ſoll ſchon am 1. April nächſten 
Jahres in Kraft treten. 0 (Wiederholt.) 

Berlin, 22. Novbr. Wie unſer A⸗Correſpon. 
deut berichtet, wird allgemein angenommen, daß die 
neue Militärvorlage heute im Bundesrath zum Ab⸗ 
ſchluß gelangt iſt und fo an den Reichstag über. 
wieſen wird, daß die Vorlage bereits am Donnerſtag 
zur Vertheilung gelangt und die erſte Leſung ſchon 
Anfangs nächſter Woche wird erfolgen können. Werde 
der Entwurf daun noch im Laufe der Woche einer Com⸗ 
miſſion überwieſen, ſo ſei es auch bei ganz gründlicher 
Arbeit derſelben immerhin möglich, die zweite bezw. 
dritte Leſung bis zu den Weihnachtsferien zu er⸗ 
ledigen. Komme es zur Auflöſung des Reichstages, 
fo würde alſoe eine ſolche noch im Laufe diejeg 
Jahres möglich ſein. Die Regierung glaube Gründe 
zu haben, den gegenwärtigen Augenblick für be⸗ 
ſonders günſtig zur Erlangung einer gefügigen 
Majorität zu halten. Fürſt Bismarck werde der 
erſten Leſung wohl noch nicht beiwohnen, zweifellos 
aber bis zur zweiten Leſung zurückgekehrt ſein. 

— Die „Kreuzzeitung“ ſagt: Die Militärvor⸗ 

lage ſcheint ſich ie einem neuen Septennat zuzu⸗ 
ſpitzen, womit alles, was mittelparteilich denkt und 
fühlt, über die Maßen zufrieden iſt, während wir 
von dieſem Gefühl der Geungthnung außerordent 
lich weit entfernt ſtehen. Das Septennat iſt ſeinem 
Urſprunge nach nichts weiter geweſen, als ein den 
Nationalliberalen gemachtes Verlegenheitszuge⸗ 
ſtändniß. Später hat man es aus alter Gewohnheit 
beibehalten und jetzt, bei der zweiten Erneuerung, 
bedeutet es wieder nur ein Entgegenkommen im 
Siune von 1874, obwohl die Nationalliberalen längſt 
nicht mehr ausſchlaggebend ſind und Bennigſen, der 
Urheber der Septennate, an den Berathungen des 
Reichstags keinen Antheil mehr hat. Den National ⸗ 
liberalen ſcheint dies ſtillſchweigende Zugeſtänduiß 
ohne grundſätzliche Tragweite jo bedentſam, daß fie 
bereit ſind, auf Verlangen dafür durchs Jener zu 
gehen. Den Widerſtrebenden, obwohl man noch nicht 
einmal weiß, wo dieſe ſind, wird mit der Auflöſung 
des Reichstags gedroht. Das kaun auf Niemand Eindruck 
machen, weil im nächſten Jahr ohnehin Neuwahlen 
bevorſtehen. Wäre die Wahlparole „Septennat“ 
gut und brauchbar, ſo müßte ſich die Lage trotzdem 
anders geſtalten; das iſt ſie wegen Mangels an einer 
grundſätzlichen Bedeutung aber nicht. Nur zweierlei 
giebt es hier, womit man die Maſſen gewinnen 
kann: Feſtſtellung der Heeresſtärke im jährlichen 
Etat oder dauernde Feſtſetzung. Es iſt unmöglich, 
Jemand für die Frage zu begeiſtern, ob Heeres ſtürke 
auf ſieben Jahre feſtzuſetzen ſei oder auf drei. 
Eine heute im Cultus miniſterium ab⸗ 
gehaltene Conferenz, an welcher auch Commiſſarien 
des Miniſteriums des Innern theilnahmen, berieth 
über die anläßlich des Breslauer Cholerafalls zu 
treffenden Maß nahmen. 

— Der „Frankf. Ztg.“ wird aus Rom ge⸗ 
meldet, das Breve, welches den Dr. Redner zum 
Biſchuf von Kulm ernennt, ſei am Sonnabend aus⸗ 
gefertigt. 


von Waſſer 
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ü j ; * [Die Candidatenfrage.] Die bulgariſche — Di itung“ schreibt: Die Marien 
auf das Breslauer Fürſtbisthum zuſammen. um gegen jede Eventualität bezüglich der Chi ae 1 ; Die „Krenzzeitung“ ſchreibt: Die „Marien⸗ 
* [Zur A 525 1. Berliner vollſtändig gerüstet zu fein, 9 1 usbruc ng weiſt mit Recht. 1 I . burger Zeitung“ weiß jetzt bereits zu 15 
Wahlkreiſe] wird der „Wei. Ztg.“ geſchrieben: Der der Cholera in Frankreic neuerdings weer 0 end 1 falnekes vas einig lich daß das 1. Armee Corps in der Nähe Mari 
bei den eee ee aim früher nach n Peter krankungen hat der Magistrat —? gehen der Bul; een be 1 Ruß rd burgs im nächſten Jahre ein Kaiſer Manöver 
E ſchen Wahlkreiſe ertungene Sieg hat den Eifer der | mittel feiner Sanitätsorgane feinen Feldzugsplan d In der am u Alben Thr on baben werde. Früher war ſchon gemeldet 
za Conſervatiben und der mit ihnen verbümdeten | feftgeftellt. Die neue Filzbaracke im Wenz nen“ Candidaten für den bulgar worden, daß das 9. Armee⸗Corps ein Kaiſer⸗ 


Antiſemiten und Chriſtlich⸗Socialen nicht wenig bezeichnet, aber die Zuſſmmung der Mächte {ft noch 
angefeuert. Die Agitation zu Gunſten des jetzt 
als Reichstags⸗Candidaten aufgeſtellten Kaufmann 


Gerold iſt in vollem Gange. In privaten Kreiſen 


Hancke ſchen Krankenhauſe, welche anfangs zur i 8 ; 
Aufnahme von Pockenkranken beftimmt war, blleb | mi 10 10 5 Se Fe ne ah 
für einen eventuellen Cholerafall unbelegt, und der Delegation erklärt, die Candidate banden 
geſtrige Fall hat gezeigt, wie bedeutungsvoll dieſe ſchwicrig, weil kein geeigneter Candidat vorhande 


Manöver haben ſollte. Wie wir beſtimmt erfahren, 
iſt man einer ſolchen Frage bis jetzt nicht einmal 
im Kriegsminiſterium näher getreten. l 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Die Nord⸗ 


kann man hören, daß mit einiger Beſtimmtheit auf 
eine Stichwahl gerechnet wird. Beſtätigt ſich dieſe 
Annahme, ſo würden die Stimmen, über die die 
Centrums partei in dieſem Wahlkreiſe verfügt, von 
einiger Bedeutung werden. Air Herrn Wagner iſt 
es bekanntlich verhängnißvoll geworden, daß er 
einige Wochen vor der Reichstagswahl, wo er in 
dem erſten Berliner Wahlkreiſe gegen Löwe can⸗ 
didirte, auf einer Agitationsreiſe im oſthavelländi⸗ 
ſchen Kreiſe ſich zu einem heftigen Angriff auf die 
Centrums partei hinreißen ließ, der dann ſonder⸗ 
barer Weile von dem „Beutſchen Tagebl.“ zur 
Kenntniß der „Germania“ gebracht wurde und zur 
Folge hatte, daß die Katholiken des Wahlkreiſes 
öffentlich aufgefordert wurden, ihre Stimmen zu 
Gunſten des freiſinnigen Candidaten abzugeben. 
f deutſche Generalcynſul in Kairo] Graf 
Arco iſt unmittelbar nach Ueberreichung ſeines Be⸗ 
glaubigungsſchreibens nach Europa zu zweimonat⸗ 
lichem Urlaub zurückgekehrt. 
Der chineſiſche Geſandte] Hſü⸗Ching⸗Cheng 
iſt nach einmonatlichem Verweilen in Paris Sonn: 
abend Abend 10% Uhr zum Winteraufenthalt in 
Berlin wieder eingetroffen. 
* [Wie der Hofprediger Stöcker verfährt], um 


Naßregel war. Wo hätte man ſonſt in nächtlicher 
Stunde den Cholerakranken unterbringen ſollen? 
Für den vr daß mehrere Erkrankungen vorkommen 
ſollten, iſt Sorge getroffen, daß ſämmtliche im 
Wenzel⸗Hancke'ſchen Hoſpital untergebrachten Kranken 


anderweitig in ſtädtiſchen Inſtituten Unterkommen 
finden, und daß dieſes ganze Krankenhaus für die 
Eventualität einer Epidemie binnen kurzer Zeit 


evacuirt werden kann. Damit Perſonen, bei denen 


ſich bloß verdächtige Symptome zeigen, die aber 
von der Cholera nicht ergriffen ſind, nicht in die 


Cholerabaracken geſchafft werden müſſen, find in die 
Barbaracaſerne und im Wenzel Hancke ſchen Kranken⸗ 
hauſe Beobachtungs⸗Stationen errichtet. 

In ſämmtlichen ſtädtiſchen 
werden ferner Desinfections⸗Apparate der neueſten 
Conſtruction aufgeſtellt. 

Altona, 19. November. Wie der „Fr. Ztg.“ 


mitgetheilt wird, haben die am Mittwoch vom 
hieſigen Landgericht zu einjähriger und zu dreizehn⸗ f 

. verurtheilten und in 
Unterſuchungshaft behaltenen acht Socialiſten 


monatiger Gefängnißſtra 
auf Einlegung eines Rechtsmittels gegen das ſie 


verurtheilende Erkenntniß verzichtet und ihre Strafe 
angetreten. Der neunte, zu zwei Monat Gefängniß 


„Ach, erinnere mich nicht daran, Liebe, Du 
weißt, wie wenig dieſe Geſellſchaften nach meinem 
Geſchmack find, aber mein guter Julius, er iſt oft 
ſo Hypochonder — und da empfiehlt der Arzt jo 
dringend Zerſtreuung — was bleibt einer armen, 
pflichtgetreuen Frau da weiter übrig? Sogar zum 
Singen habe ich mich ſeinetwegen wieder ge- 
brachen obgleich ich dachte, das Herz ſollte mir 

rechen.“ 


„Warum wollteſt Du auch nicht ſingen“, ſagte 
Lelia, die Melanie genug kannte, um über dieſe 
Heuchelei nicht mehr erftaunt zu ſein. 

„Warum? Ach, Herz, Niemand verſtand meinen 
a jo zu würdigen, als Dein guter Theodoro, 
und Du weißt, als er damals, bei meinem 
Brahms'ſchen Lied, einen ſo ſchrecklichen Anfall 
bekam, dem noch in der Nacht der Tod folgte, da 
dachte ich wirklich, es ſei Sünde, je wieder meine 
Lippen zum Geſange zu öffnen.“ 

Lelia ſagte nichts, nur ihre Finger glitten 
krampfhaft durch die Blätter der Zeitungen, die 
auf ihrem Schooße lagen. 

„Aber warum traurige Erinnerungen herauf⸗ 
beſchwören“, ſagte fie, gewandt das Thema ändernd, 
„ich will Dir lieber von unſerem gemeinſchaft⸗ 
lichen Freunde Baron Velten erzählen, der von 
Paris zurück iſt.“ 

„Iſt er nicht mehr bei der Geſandtſchaft — 
und geht es ihm gut?“ 

„Er iſt der Alte. Voller Liebenswürdigkeit 

egen Damen, aber im Grunde doch kalt und 
ſteinern. Was er für Pläne für die Zukunft hat, 
weiß ich nicht, wir ſprachen uns nur kurz, da er 
ſeiner alten Gewohnheit gemäß ſehr ſpät kam. 
Doch Du wirſt ihn Donnerſtag Abend ſehen.“ 

„Dieſe ſogenannten Familienabende ſcheinen 
ſich ſo auszudehnen, daß ich mich eigentlich zurück⸗ 
ziehen ſollte“, ſagte Lelia ernſt. 


„Es kommt Niemand — außer Richter hund 
Velten. Vielleicht das nächſte Mal eine Ruſſin, die 
uns warm empfohlen wurde und nicht in größere 
Geſellſchaften geht. Uebrigens darfſt Du ſchon 


Carla's 9770 nicht fehlen, die ſich die ganze Woche 
nur auf D 


ch freut. Ein Glück, daß ſie kein Mann 
iſt, ſonſt würde dieſe Liebe gefährlich.“ 

„Die gute Carla!“ 

„Glaubſt Du, daß ſie ſich ernſtlich für Richter 
intereſſirt?“ f 

Lelia ſah 1 * in die Höhe. 

„Carla ſich für Herrn Richter intereſſiren, davon 
habe ich noch nie etwas bemerkt.“ 

„Aber Liebe“, ſagte Melanie unſchuldig wie ein 
Kind, „ich habe ihn ja nur einzig und allein des⸗ 
halb zu unſeren 
der guten Carla 


vielleicht — — — wie würde ich ſonſt daran ge⸗ 
dacht haben.“ 

„Und Herrn v. Velten“, fragte Lelia, „warum 
haſt Du ihn zugezogen?“ g 

„Nun, Herr v. Velten iſt ein alter Freund 


Krankenhäuſern 


amilienabenden gezogen, weil ich 
elegenheit geben wollte, ihn näher 
kennen zu lernen, und beſtimmt annahm — es könne 


F 
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die Sobranje 
Worten: England weigert ſich zu Gunſten des 


ſei. England hat, wie jetzt gemeldet wird, bereits 
die Erklärung über die Candidatur abgelehnt, bis 
f geſprochen habe; mit anderen 


Mingreliers ſeinen Einfluß in Bulgarien geltend 


r machen. Aus eigenem Antriebe aber werden die 


ulgaren den Fürſten von Mingrelien nicht wählen. 


N Birma. ? 

Rangun, 18. November. Die Colonne des 
18, bengaliſchen Infanterie: Regiments ſtieß auf 
ihrem Wege nach Myogyee, wo ſie dem von den 
Rebellen umzingelten loyalen Wun Entſatz 


bringen ſollte, auf 1000 Feinde, welche ein ſtark 
verbarrikadirtes Dorf beſetzt hielten. Nach hartem 


Kampfe wurde die Stellung von den Briten einge⸗ 
nommen. Auf britiſcher Seite wurde Lieutenant 


Fayer verwundet und 8 Sepoys wurden geiödtet. 


Der Feind verlor 60 Mann. 

Rangun, 15. November. 700 Shans haben 
ſich zuſammengeſchaart, um dem britiſchen Contingent 
bei den Zugängen zu den Rubinen⸗Minen Wider⸗ 
ſtand zu leiſten. Wie verlautet, ſuchen die früheren 
Pächter der Minen die Eingeborenen zu ene der 
um die Engländer an der Beſitzergreifung der 
Minen zu hindern. 


Von der Mastun 
U Kiel, 20. Nov. Während bei der kaiſ. Werft 
in Danzig wiederholte Arbeiter⸗Entlaſſungen ſtattge⸗ 
funden haben, iſt von hier das Gegentheil zu be⸗ 
richten. Auf der hieſigen kaiſerlichen Werft werden in 
letzter Zeit neue Arbeitskräfte eingeſtellt und außerdem 
wird in faft allen Werkſtätten in Ueberſtunden gearbeitet. 


Wird die regelmäßige Arbeit in Tagelohn ausgeführt, 


wird in den Nachſtunden in Accord gearbeitet. Der 
Normallohn, bei 10ftündiger Arbeitszeit, beträgt 
egenwärtig: für Handlanger 2,.0 & bis 2,30 M, für 
Ewilbetzer des Maſchinen⸗ und Schiffsbaureſſorts 


| 2,50 4 bis 2,70 &, für Maler 2,90 &, für Bimmere-, 
Schmiede und Schloſſer 3,10 &, für Vorarbeiten in 


einzelnen Reſſorts 3,50 M bis 3,70 ⸗& und für Maſchinen⸗ 
bauer 4,10 % as Torpedoboot „H. J.“ iſt von 


Wilhelmshaven kommend, via Eidercanal, heute hier 


eingetroffen. Es iſt dies das erſte Torpedoboot der 
deutſchen Marine, welches ganz aus Holz und zwar aus 
Mahagoniholz hergeſtellt iſt, nur der unter Waſſer be⸗ 
en Theil iſt mit einer Außenhaut aus Kupfer vers 
chen. Die Maſchinen⸗ und Keſſeleinrichtungen find nach 
chichau chen Principien conſtruirt, es ſoll ſich das 
Boot jedoch und zweck 
Einrichtungen auszeichnen. Ju Marinekreiſen iſt man 
ſehr geſpannt darauf, wie ſich dieſes Verſuchsboot bei 


unſeres Hauſes, ich habe ihn eigentlich eingeladen] den demnächſtigen Probefahrten bewähren wird 


ohne zu überlegen. Es iſt wahr, ich hätte es 
unterlaſſen können. Du ſiehſt, ich bin noch immer 
der alte Kindskopf, Lelia“, ſetzte ſie hinzu, während 
ſie ſich erhob, „obgleich älter als Du, doch viel un⸗ 
vernünftiger; deshalb rathe mir nur immer, was 
ich thun ſoll. Ich laſſe mich hinreißen vom Augen⸗ 
blicke und nachher bereue ich es“, und mit wirklicher 
Empfindung nahm ſie den Kopf der Creolin zärtlich 
zwiſchen ihre Hände. 
Lelia ſah ihr zweifelhaft ins Geſicht. i 
That ſie ihr unrecht? War Melanie nur leicht⸗ 
ſinnig und ließ ſich vom Augenblicke hinreißen? 
(Fort ſetzung folgt.) 


| 
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0. London, 20. Noo. „Ein furchtbar ausſehendes 
Ungeheuer“, ſchreibt die „Army and Navy Gazette“, „in 
Geſtalt eines unter Waſſer fahrenden Torpedobontes, 


welchem ein pöllig neues Princip zu Grunde liegt, 


wurde letzten Montag in den Weſt⸗India⸗Docks geprüft. 
Das Boot hat die Form einer Cigarre, iſt aus 3 Zoll 
dicken Stahlplatten hergeſtellt, 60 Fuß lang und 8 Fuß 
tief. Das Fahrzeug wird mit Elektricität getrieben und 
hat eine Ausgangskammer, ganz ähnlich der, welche 
Jules Verne in ſeinem Buche „Zwanzig Tauſend Meilen 
in der Tiefe des Meeres“ beſchreibt. Das Princip, 
welches dem Boot unterliegt, dürfen wir jetzt nicht ver⸗ 
öffentlichen. jedoch erſcheint es einem Laien räthſelhaft, 
wie es kommt, daß das Steigen und Fallen des Fahr⸗ 
zeuges ſo nach Willkür bewirkt werden kann. Nur fo 
viel dürfen wir ſagen, daß es nicht durch Einnehmen 


durch beſondere praktiſche und zweckmäßige 


hauſen⸗Erfurter Eiſenbahngeſellſchaft hat in ihrer 
verhältnißmäßig ſchwach beſuchten Generalverſamm⸗ 
lung vom 20. d. M. beſchloſſen, ihr Unternehmen 
nur gegen eine von ihr näher bezeichnete Erhöhung 
des Staatsangebets abzutreten. Aus guter Quelle 
erfahren wir, daß die Staatsregierung eine Mehr⸗ 
forderung bereits abgelehnt hat und die Verhand⸗ 
lungen nunmehr als abgebrochen betrachtet. 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt ferner: 
Erft in den letzten Tagen iſt ung in Folge des 
Wiederabdrucks durch Berliner Blätter ein Artikel 
des „Hamb. Correſp.“ zu Geſicht gekommen, nach 
| welchem Dr. Jühlke von der deutſch⸗oſtafrikaniſchen Ge⸗ 
ſellſchaft einem Schiffe den Raug abgelaufen haben ſoll, 
| an deſſen Bord ſich die italieniſche Inba⸗Expedition 
befunden habe. Durch Rückfrage bei der Direction 
der denutſch oſtafrikaniſchen Geſellſchaft haben wir 
feſtgeſtellt, daß die ganze Nachricht falſch iſt. Es 
iſt deshalb um fo bedauerlicher, wenn ſolche noch 
dazu ganz grundloſe Hetzereien gegen befreundete 
Staaten in dentſchen Blättern Aufnahme finden. 
— Die „Nordd Allg. Ztg.“ ſchreibt: Mit der 
Abreiſe des Generals Kaulbars aus Bulgarien hat 
eine Situation ihre Endſchaft erreicht, mit welcher 
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ſich die öffentliche Meinung außerhalb Rußlands 
von Aubeginn nicht recht befreunden mochte und die einen 
neunenswerthen Einfluß auf die Löſung der vorliegenden 
Schwierigkeiten nicht geübt hat. Aus den Nach⸗ 
rufen, welche ihm der Brüſſeler „Nord“ und das 
„Journal de St. Petersbburg“ widmen, geht hervor, daß 
man von jener Seite alle Schuld für das Fehlſchlagen 
der Kaulbarsſchen Sendung den Bulgaren beimißt 
und daher nicht gewillt iſt, der in Soſia und Tir⸗ 
news herrſchenden Richtung irgend welche Zugeſtänd⸗ 
niſſe von priscipiellem Belang zu machen. Auf 
Wunſch der ruſſiſchen Regierung hat Frankreich den 
Schutz der ruſſiſchen Unterthanen in Bulgarien über⸗ 
nommen. Die Abreiſe Kaulbars“ iſt ohne ſtörende 
Zbwiſchenfälle vor ſich gegangen. In Conjequenz des 
internationalen Einvernehmens werde es liegen, wenn 
die bulgariſche Rechenaufgabe nach dem Ansſcheiden 
| Factors Kaulbars einer entſprechenden Verein 
˙fachung entgegenginge. 
— e 2 Bülow erklärt das veröffeut⸗ 
ö lichte, angeblich von ihm an Urbauek in Prag ge 
richtete Telegramm für eine Fülſchung. 1 
Breslau, 22. Novbr. Der „Schleſ. Ztg. 
| wird aus Oppeln gemeldet: Außer in Oderberg 
findet auch in Ratibor und in Oppeln eine ärztliche 
Unterſuchung der durchpaſſirenden Auswanderer ſtatt. 
Ju Ratibor werden dieſelben auch bezüglich ihrer 
Geldmittel revidirt. l l 4 
|, Lübeck, 22. November, Die Bürgerihaft hat 
den Antrag auf Verſtaatlichung des Stadttheater 
abgelehnt, aber 20 000 Mark Subvention auf je 
5 Jahre bewilligt. (Wiederholt.) 
München, 22. Novbr. Es beſtätigt ſich, er 
der Prinzregent am 9. Dezember nach Ber * 
kommen und etwa ſieben Tage dort verweilen 1 
Peſt, 22. Novbr. Der Bericht des Dune 
ausſchuſſes der öſterreichiſchen Delegation über 91 
Voranſchlag des Miniſteriums des Yeufern i 5 
die im Ausſchuſſe allſeitig ausgedrückte En 
billiguug über die Bufgnariihen Ereiguniſſe hervor, 


* 
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3 Gontraftes zwiſchen dim Eingreifen der 
ar Agenten und dem gemäßigten klugen Vor⸗ 
5 der Bulgaren. Anknüpfend an die Thronrede 
gehe" e Erklärungen Kalnokys erklärt der Bericht, 
Ehre der Monarchie zu vertheidigen gilt, 
rzeit alle Völker zu jedem Opfer bereit 
aber fie werden auch dankbar ſein, die Segnungen 
eg Friedens geuießen zu können. Mit Befriedigung 
des üßt der Ausſchuß die Mittheilungen des Mi⸗ 
aber über das Verhältniß zu den ansländiſchen 
ni ichen. Der große Grad von Vertrauen,, welchen 

N Monarchie genießt, werde nicht wenig erhöht 
die d die klare uueigennützige Politik der Regierung. 
mit der größten Befriedigung habe der Ausſchuß 
5 ommen, daß die Grundlagen des Bündniſſes mit 
weutſchland keinerlei Aenderungen erfahren haben, 
5 vielmehr das Verhältniß zu Dentſchland in der 

8 Mi, des Miniſters ſich weſentlich entwickelt und 
habe, ſowie das frenndſchaftliche Verhält⸗ 

zu ußlaud, auf welches der Miniſter großen 
Werth legt, die Beziehungen zu Dentſchland in keiner 
Weiſe alterirt habe. er Bericht erwähnt die 
llebereinſtimmung mit England über wichtige euro- 
ziſche Fragen und die Identität mancher großer 
3 ntereſſen und nimmt mit Gewißheit an, 
zus gute Einvernehmen mit Italien werde 
dh fernerhin und in beiderſeitigen Friedensinter⸗ 
ähren. Der Bericht erwähnt der Hoffnung 


bew 
1 freundſchaftlichen Austragung der Frage mit 
Rußland, erkennt die Beſtrebungen des Miniſters 


als richtig an und ſpricht mit dem vollſten Ver: 
trauen die Hoffnung aus, es werde dem Miniſter 
auch fernerhin gelingen, im Einklange mit den von 
ihm dargelegten, als richtig anerkannten Zielen die 
ntereffen der Monarchie in vollem Umfange zu 
ren. 

a ürich, 22. November. Der Schriftſteller 
Johannes Scherr iſt heute hier geſtorben. 

(Johannes Scherr war am 3. Oktober 1817 zu 
Rechberg in waben geboren. war Mitglied des 
württembergiſchen Landtages und flüchtete 1849 nach der 
Schweiß, wo er ſeit 1860 Profeſſor am Polytechnikum 
in Zürſch war. Durch überaus zahlreiche Schriften auf 
dem Gebiet der Literatur und Geſchichte — wie 
„Deutſche Cultur⸗ und Sittengeſchichte“. „Schiller und 

er 


ine Zeit“, „2 „„Geſchichte der engliſchen 
iteratur — ſowie durch Romane und Novellen hat er 
eine 99 0 Verbindung mit ſeinem Vaterlande unter⸗ 
halten. 


Paris, 22. Novbr. Fryſtram (Republikaner) 
it zum Deputirten des Departements Nord mit 
147000 Stimmen gewählt; der conſervative Gegen⸗ 
caudidat erhielt 121 000 Stimmen. Bei den Oktober 
wahlen 1885 wurden alle conſervativen Candidaten 
in dieſem Departement gewählt. 

London, 22. November. Nach der „Times“ 
kündigte General Kaulbars am letzten Dienſtag dem 


deutſchen Conſul von Thielmann feine be⸗ 
vorſtehende Abreiſe mit dem Hinzufügen 
an, daß er in Uebereinſtimmung mit einem 
alten Brauche und der langen Freundſchaft 


zwiſchen Rußland und Deutſchland die ruſſiſchen 
Unterthauen dem deutſchen Schutze anvertrauen 
würde. Herr v. Thielmann antwortete, er werde 
die Inſtructionen feiner e in dieſer Be⸗ 
ziehung einholen, worüber der General Kaulbars 
erſtaunt ſchien und bemerkte, daß dies ver muthlich 
doch uur als Formſache anzuſehen ſei. Douner ſtag 
Abend erklärte Herr v. Thielmann ſodann nach 
Empfang der Inſtructionen, er wolle zwar ben 
Schutz der eigentlichen Ruſſen, aber nicht den 
über die Montenegriner und Bulgaren, welche das 
ruſſiſche Conſulat zu ſchützen pflegte, übernehmen. 
Daraufhin telegraphirte Kaulbars nach Petersburg 
md erhielt den Befehl, fein Conſulat unter den 
uzöſiſchen Schutz zu jtellen. i i 


Ather 

rd im Laufe des nächſten Monats hier erwartet, 
im an den anläßlich der Mündigkeitzerklärung des 
Kronprinzen ſtattfindenden Feſtlichkeiten theilzu ⸗ 


nehmen. 

Philippopel, 21. Novbr. Der ruſſiſche 
Conſulatsverweſer iſt heute Morgen abgereiſt, 
nachdem er die Behörden davon benachrichtigt hatte. 
| Konſtantinopel, 22. Novbr. General Kaul⸗ 
bars wird über Adriauspel am Montag hier 
erwartet und dürfte nach einer Beſprechung mit 
Nelidew alsbald über Odeſſa nach Petersburg 
weiterreiſen. 

Newyork, 22. Novbr. Mehrere Redner des 
heutigen Socialiſtenmeetings beſchuldigten Henry 
George, die ſocialiſtiſchen Lehren verleugnet zu 
haben, nachdem die Socialiſten ihn bei der letzten 
Newyerker Mayorwahl unterſtützt haben. 


Danzig, 23. November. 
„ [&entralverein weſtpreußiſcher Landwirthe.] 
Nachdem Hr. v. Gordon⸗Laskowitz das Amt als 
Hauptvorſteher dieſes Central⸗Vereins niedergelegt 
bat, wird auf conſervativer Seite bereits eine 
eifrige Agitation zu Gunſten der Wahl des Hrn. 
v. Puttkamer⸗Plauth entfaltet. Im landwirth⸗ 
ſchaftlichen Verein zu Dirſchau ſetzten die Conſer⸗ 
bativen es bei der Abſtimmung durch, daß der 
Delegirte den beſtimmten Auftrag erhielt, für Hrn. 
b. Huttkamer zu ſtimmen. 

Verſetzung.] Der Oberſtlieutenant Girſchner 
derlebit (4. oſtpr, Grenadier⸗Regt. Nr. 5) ift, unter 
mennung zum Oberſt, als Commandeur des ſchleswig⸗ 
chen Infanterie⸗Regts Nr. 84 nach Schleswig verſetzt. 
der de LDas Diakpniſſen⸗ Krankenhaus] nimmt unter 
bir gegenwärtigen Leitung raſch an Aus dehnung zu und 
an nicht mehr hin, um alle Anſprüche um Aufnahme 
N erfüllen. Das Haus ift momentan mit 10 Kranken 
0 , 20 der 2. und 70 Kranken der 3. Klaſſe belegt; 
10 Sec eſtzen ſind in demſelben ſtationirt und 85 ſind 
1 ‚außerhalb mit Pflege von Kranken, Erziehung der 
wei er zt. beſchüftigt. Um dem Bedürfniß nach Er: 
8 Fin der Anſtalt zu entſprechen, wurde bekanntlich 
9 dike ahbarte Grundſtück des Hrn. Garten⸗Inſpector 
1 käuflich erworben. Anfangs Juni d. J iſt dort 
6 3 abau zum Diakoniſſen⸗Krankenhauſe begonnen und 
eh 90 das gute Bauwetter, welches wir in dieſem Jahre 
ki t, nicht wenig dazu beigetragen, daß der Bau bereits 
75 weiter vorgeſchritten iſt, als es zu erwarten 
ent zer Bau ift Hrn. Baumeiſter Berndts im Generals 
Non pre für ca. 70.000 & übergeben. Das Gebäude wird 
chen füchtlich am 1. September 1887 dem Betrieb über: 
5 ichen können. Das ganze Haus ruht auf einer 
os bachuttung bis zu ca. 8 Meter; es beſteht 
denden Kellergeſchoß und drei Stockwerken. Im erſteren 
Hater zſi die Wohnung des Maſchiniſten, die Wirth: 
für dis ahne für den Hausgeiſtlichen und einzelne Räume 
des Geiſtluſtalt. Im erſten Stock liegt die Wohnung 
und deäſtlichen und die eines Aſſiſtenzarztes; der zweite 
2. laffce Stock enthält Krankenzimmer für die 1. und 
eingen 0 Das Dachgeſchoß iſt ebenfalls für Kranke 
Sicheraßtet und es ift daſſelbe mit Rabitsputz, behufs 
ie zung bei einem etwa entſtehenden Brande, verſehen. 
Haupltrerwttreppe beſteht aus Granitſtein. An dem der 
llfstreoppe gegenüberliegenden Ende iſt eine eiſerne 
funde oe; ehenfalls zur größeren Sicherheit bei einem 
ini, aufgeſtellt. Das Haus fol überhaupt die beiten 
sher augen erhalten, die den Erfahrungen, welche man 
Kids . it. nach allen Seiten entſprechen. Bedeutend 
hinter let wird dieſes Etabliſſement noch durch den da⸗ 

* ICcanden großen Garten. 
16. 5 Petgecſe.! Der Herr Oberpräſident hat unterm 
3. dem hieſigen Tauhſtummen⸗Unterſtützungs⸗ 
wecke 15 Zenehmigung ertheilt, daß derſelbe zum 
Kinder 0 er Weihnachtsbeſcheerung für arme taubſtumme 
24. ende für ältere Taubſtumme von jetzt bis zum 
eine er durch polizeilich legitimirte Einſammler 


Hauscollecte abhalten darf. 


en, 22. November. Der Prinz von Wales 


* [Die Verhaftung einer Tänzerin] in Berlin, 
welche innige Beziehungen zu einem früheren Conſul 
unterhielt, erregte, wie ein Berichterſtatter meldet, vor 

längerer Zeit großes Aufſehen. Nunmehr iſt die Vor: 

unterſuchung abgeſchloſſen und die Anklage erhoben. 

Dieſelbe richtet ſich gegen die Tänzerin, deren Bruder 

und den ehemaligen Conful Dieſer hatte im Verkehr 

mit ſeiner leichtfüßigen und leichtfertigen Freundin ſein 
ganzes Vermögen, baare achthunderttauſend Mark, 


[Polizeibericht vom 21. und 22. Nobember.] Ver⸗ 
haftet: 1 Mädchen wegen Einſchleichens, 2 Seefahrer 
720 Hausfriedensbruchs, 1 Fleiſcher wegen Mißhand⸗ 
Band, 1 Hausknecht, 1 Arbeiter wegen Widerſtandes, 
6 Obdachloſe, 3 Bettler, 4 Betrunkene, 5 Dirnen. — 
Deftoblen: ein blauer Leinwandbeutel, enthaltend 150.4, 
tuen. Gachemirkleid, a Bi. Corintben, er 

. efunden: ein Bund S 5 en 
von der Misha n e e 


Dezbr. 32,60, 
behauptet. 


2 Dirſchau, 22. Novbr. Bis „ durchgebracht und ſich dann noch in Schulden geſtürzt, 
Gn d der Poſtſachen un ee ae ie De die ſchließlich zu einer Höhe von dreibunderttaufend Mark 
i Lichtenau ein täglich zweimal von hier nach Neu- gelangten. Die Anklage lautet auf Wechſelfälſchung. 


* [Cebendig gerädert.] Ein furchtbarer Unglücks⸗ 
fall hat ſich in der Obermühle bei Witzenhauſen in Kurz 
heilen in der Nacht zum Dienſtag ereignet. Der feit 
etwa 8 Tagen neueingetretene Müllerburſche Peter 
Hildebrandt aus Roßbach bediente in dieſer Nacht zum 
erſten Male allein die Mühle, er hat wahrſcheinlich die 


teich abgehendes 

Da di eſes am 1. . 
mäßige Boten po 
gerichtet werden. 
Lehrling eines 
ihn zu dieſer That 


Perſonenfuhrwerk benützt. 
ezember eingeht, wird eine regel⸗ 
ſt mit unbeſchränkter Beförderung ein⸗ 
— Am Sonnabend erhängte ſich der 
hieſigen Kaufmanns, welche Grüade 
getrieben, ift noch nicht ermittelt. 


np Elbing, 22. Noobr. In ei i des Maſchine nicht genau gekannt und kam in Folge eigener 
Comites für das Grieger Benknenl, wel Kr Unvorſichtigkeit auf eine fchredliche Weile zu Tode; f 
Sonnabend abgehalten wurde, kam die aus München er wurde nämlich von der Haupttriebwelle er⸗ | Tendenz: ruhig. 
eingegangene Nachricht von der Vollendung des hier faßt und buchſtäblich an allen Gliedern gerädert.] 19,05 M incl. 


der Eigen⸗ 


Erſt lange nach der Kataſtrophe erwachte 
Mühle, 


thümer durch den eigenthümlichen Ton der 
ging hinaus und entdeckte den in gräßlicher Weiſe zu⸗ 


aufzuſtellenden Krieger⸗Denkmals zur fung D 
wurde bekanntlich in der borgen dere el 
v, Miller hergeſtellt und fol nach übereinſtimmenden 


— — — ————— ͤ — ͤ— 


88 6 loto 27,20. Weißer Zucker Jr Nov. 32,30, Ye 


dr Januar⸗ April 33,30. — Tendenz: 


Aegypter 75%. 


London, 22. Novbr. (Schlußcourſe.) Conſols 102%. 
4% preußiſche Conſols 105. 5% Ruſſen de 1871 96%. 
5% Ruſſen de 1873 98%. Türken 14%. 
Goldrente 83%. 
Tendenz: ruhig. Havannazucker Nr. 12 12, Rüben⸗ 
rohzucker 10%. — Tendenz: flau. 

Petersburg, 22. November. 
3 M. 22½¼2. 2. Drientanl. 98%. 5 age 99. 

x igung.] In einem Theile der geftrigen 
ee MR die ee für Roggen April⸗Mai 
von Berlin faſch; es fon heißen 133,25. 


4% Ungar. 
Platzdiscont 2% 2 


Wechſel auf London 


Rohzucker. E 
Danzig, 22. Novbr. (Privatbericht von Otte Gerike.) 


Heutiger Werth für Baſis 38% R. b iſt 


Sack 


r 50 Kilo france Hafenplatz. 
Die Verſchiffungen %r November find ſehr bedeutende. 


Danziger Mehlnotirungen 


Ausſagen von Augenzeugen ein Kunſtwerk gerichteten Körper; ſämmtliche Gliedmaßen zerbrochen > vom 22 November. 
fein. Natürlich kam nun auch die; 1 un g ber und zermalmt ꝛc, ein grauenhafter Anblick. Nach dem e 50 Kilogr. Kaiſermehl 17,50 % — 
An eee e ir es wurde der 90. Geburts⸗ | Be 5 un Hildebrandt mit einem 550 3 Ne uw 75 Sr . =. 
nlere aiſer 2. ärz 1887 8170 eeren Sa i i in, ß = . . IE . . 
rz 1887) als der für den e an der Triebwelle vorbeigegangen ſein — Meblabfall oder Schwarzmehl 5,20 M 


dieſe erfaßte einen Zipfel des Sackes und in dem Ber 
ftreben, den Sack zurückzuziehen, wurde die Hand, der 
Arm und ſchließlich der Körper erfaßt und der unglück⸗ 
liche junge Mann auf die entſetzlichſte Weiſe zu Tode 
gemartert. Er war erſt 22 Jahre alt und die Stütze 
ſeiner Eltern. Rhein. Kur.) 
In Wien wurde am 13. d. das Teſtament des 
Barons Guſtav Heine publicirt. Es enthält haupt: 


feierlichen Akt geeignetſte allgemein bezeichnet. A telft 
wird das Denkmal an der Nordſeite des 155 Kut | 
gartens, alſo an einer Stelle, wo alle von und zum 
Bahnhof fahrenden Wagen paſſiren müſſen. Der Denk⸗ 
mals platz ſchneidet halbkreisförmig in den Lustgarten 
ein und wird angemeſſen mit Blumen und Sträuchern 

| 

N 


umpflanzt werden. Auf hohem Boftament i 
das Denkmal, ein quadratiſcher Stifenban et 5 


Unterlage. Die Vorarbeiten zur Auſſtellung werd ſächlich Beſtimmungen über das Vermögen, welches ſeinen ; N h 
ſchon in den nächſten Tagen begonnen werden fünf Kindern unter einigen ſubſtitnariſchen Anordnungen | Feine mittel 18,00 M — Mitte 
Aus dem Kreiſe Schwetz, 21. Novbr. Zu den zufällt. Die Herrſchaften Schönkirchen, Raggendorf, 1 


Straßhof und Siehdichfür ſind als Prälegat für den 
älteften Sohn Guſtav und die Tochter Maria, Gräfin 
Sizzo⸗Noris, beſtimmt. Das Teſtament enthält über⸗ 
dies bedeutende Legate, darunter für den Schriftſteller⸗ 
verein „Concordia“ und deſſen Wittwen⸗ und Waiſen⸗ 
enn 10 000 Fl., für Wohlthätigkeitsanſtalten 10 000 Fl., 
erner Legate und Penſionen für bekannte und lang⸗ 
jährige Diener. Frau Emden⸗Heine iſt eine Rente ge⸗ 
widmet. Ueber Heinrich Heine und etwaige Memoiren 
deſſelben enthält das Teſtament nichts. 


Zuſchriften an die Redaction. 


„Zu den ſchönſten Zierden unſerer Stadt werden uns 
ſtreitig die in letzter Zeit faſt vollendete Porta triumphalis 
des Hohen Thores wie nach erfolgter Reparatur unſer 
prachtvolles Zeughaus gehören, und man darf hiefür 
dem Militär⸗Fiscus wohl den öffentlichen Dank aus⸗ 
ſprechen. Wenn nun aber zu all dem Schönen noch die 
Bitte um etwas Zweckmäßiges hinzugefügt werden 
dürfte, ſo wäre es die: die Durchgänge des Zeughauſes 
vom Koblenmarkt zur Jopengaſſe für das Publikum zur 
Benutzung zu öffnen. 5 
ei der immer ſchwieriger werdenden Communication 
durch das Langgaſſer Thor muß dieſe Paſſage zeitweiſe 
als höchſt gefährlich bezeichnet werden, da der ganze 
Strom der Paſſanten auf die beiden ſchmalen Seiten⸗ 
gänge angewieſen iſt, weil der Mittelraum durch Pferde⸗ 
pahn, Laſt⸗ und andere Wagen ununterbrochen in Anz 
80 ih genommen wird. Theaterbeſucher müſſen am 
= N chluß des Theaters entweder die oft unpaſſirbare 
haltung pro Kind 113 ‚eine Summe, Theatergaſſe oder mit Umwegen das Langgaſſer Thor 
die im Verhältniß zu anderen Waiſenhäuſern ſehr [wählen, um ihre Wohnungen zu erreichen; an Sonn⸗ 
gering erſcheint. So wurde beiſpielsweiſe bisher tagen würde ein großer Theil des Publikums die neue 
in dem Beſſerungshauſe zu Tapiau zur Unterhaltung Paſſage benützen können und die Frequenz am Langgaſſer 
pro Kind 216 %, im Waiſenhauſe zu Marienwerder um die Hälfte verringern. 
220 A, im Waiſenhauſe zu Pr. Holland 156 & und in ie ſchön wäre es, wenn auch hier der Militär⸗ 
Rieſenburg 150 verbraucht. In der ganzen Ein⸗ er Bürgerſchaft die Freude machte, einen Durch⸗ 
richtung der Anſtalt waltet überhaupt der Grundſatz ür das Publikum herzugeben. Gern würde die 
ſorgfältiger Sparſamkeit mit dem der Ordnung und waltung ein oder zwei Laternen zur Erleuchtung 
Tüchtigkeit verbunden. Sehr vortheilhaft haben ſich die n; die vorhandenen Pfeilerzwiſchenräume ließen 
ſeitens des Vorſtandes in verſchiedenen Sn I leichtes Gitterwerk abſperren, jo daß kein Un⸗ 
Lokalen der Stadt und des Kreiſes aufgeftellten Sammel⸗ ſchehen könnte — und ſo wäre einem Uebelſtande 


ſegensreichſten Anſtalten unſeres Kreiſes gehört ent⸗ 
ſchieden das Kreis: Waiſenhaus. Bisher ble man 
in unſerem Kreiſe die Praxis, daß die Waiſenkinder bei 
zwar meiſt armen, aber möglichſt ordentlichen Familien 
untergebracht wurden, wofür ihnen nicht nur 4 bis 4% 
monatliche Unterhaltungsgelder, ſondern auch noch häufig 
Kleidungsſtücke gewährt wurden. Nur in ſeltenen Fällen 
kamen dieſe aber nach den gemachten Erfahrungen den 
armen Kindern zu Gute, meiſt wurden dieſelben von den 
eigenen Kindern aufgetragen. Außerdem wurden die 
Kräfte der Kleinen mehr als nöthig ausgenutzt, ſo daß 
diefelten bald leiblich und geiſtig verkümmerten. Dieſem 
Uebelſtande ift nun durch Errichtung des Kreis⸗Waſſen⸗ 
hauſes in der Kreisſtadt abgeholfen. Nach einer vor 
zwei Jahren, aufgeſtellten Statiſtik befanden ſich in 
unſerem Kreiſe 65 ungenügend verſorgte Walſen⸗ 
kinder und über 100 ſolche Kinder, die gar 
nicht verwaiſt, deren längeres Verbleiben im elter⸗ 
lichen le aber doch eine geiſtige und körperliche Ver⸗ 
wahrleſung zur Folge haben dürfte. In der Anſtalt 
befinden ſich gegenwärtig 25 Waiſen, 13 Knaben und 
12 Mädchen. Nach dem diesjährigen Rechenſchafts⸗ 
bericht beträgt die Einnahme im verfloſſenen Wirth⸗ 
ſchaftsjahre 3510,60 & und die Ausgabe 3283,78 M, fo 
daß noch ein Beſtand von 326,82 M verblieb. Doch 
ſind in den Ausgaben 450 & enthalten, die zu inneren 
Einrichtungen, Planirungsarbeiten und Anſchaffung von 
Wirthſchaftsgeräthen verwandt wurden, ſo daß zur 
Unterhaltung der Anſtalt überhaupt nur 2883 M 
erforderlich waren. Es beträgt ſomit die Unter⸗ 


| 


0 


verkauft). 


Umſtand, daß 


— Panſewitz, 


büchſen eingeführt. Während der furzen Zeit ihres der it it i 
e e 9 Hundert Markt zur Waiſen 0 er fie fe 398 Bubltum dib 
haustafie abgeliefert worden. Ne agiftrat mit den Spi ei 
ee Konitz, 21. Noobr. Der e Magiſt fü ir⸗Be ne Wer Al Sa nt 10 


mit der Uebernahme der hieſigen Fortbildungsſchul 
auf den Staat einverſtanden erklärt und beräth gegen 
wärtig ein Outsſtatut, welches den Beſuch der Schule 
für alle Lehrlinge bis zum vollendeten 18 Lebensjahre 
obligatoriſch machen ſoll. 

Aus Weſthpreußen, 21. November. Nachdem bei 
allen Seminaren Weſtpreußens die Volksſchullehrer⸗ 


Schiffs nachrichten. 

. Newgork, 19. Nov. Einer ungefähren Schätzung 
nach ſind während der Stürme auf den Seen, während 
der letzten verfloſſenen 4 Tage, 15 Barken, 22 Schooner 
und 3 Schcaubendampfer geſcheitert. Gegen 100 Per⸗ 


—.— 


Prüfungen ſtattgefunden haben, laſſen ſich die Refultate | one ; j 

derſelben zuſammenſtellen und mit den Wee Re⸗ * een mul run m, Stationen, 
ſultaten vergleichen. Die letzteren find in Klammern Standesamt. i 
beigelegt, Es ſind bei den 6 Seminaren in unſerer vi 8 22. N b 

Provinz in dieſem Jahre geprüft worden 160 (165) Se⸗ 5 DIE en eme Mullsghmore 
minar⸗Abiturienten und 13 (13) Schulamtsbewerber be⸗ Geburten: Segelmacher Louis Schörnik, S. — Aberdeen 
hufs proviſoriſcher und 220 (220) Lehrer behufs definitiver Arb. Ferdinand Schulz, S. — Grenzauſſeher Heinrich e 
Anſtellung für das Volksſchullehreramt. Davon haben Römer, ©. . Reſtaurateur Johann Trapp, S. — ] Steerheim.. 
beftanden: 155 (165) Seminar: Abiturien. 9 (8) Schul, | Kaufmann Julius Behrendt. T. — Maurergeſ. Ludwig Haparanda. . . . 
amtsbewerber und 174 (178) Lehrer. Demnach find von Laaſer, T. — Feldwebel Franz Gdanitz, T. — Haus⸗ . 


diener Leopold Rental, T. — 


Arb. Auguſt Herholz, T. 
— Arb. Julius Peter Kornath, T. — Gä 


den Seminar⸗Abiturienten 3,13 % durchgefallen, während Gärt Jakob 
ärtner Jako 


und alle möglichen 


Yell, Alloa, Kohlen. 


Cork, Queen.town . | 


im vorigen Jahre alle beſtanden. Von den Schulamts⸗ : F 
bewerbern find 30,77 % (38% %) und von den Fuhnke, T. — Kaufmann Louis Neudorf, T.. — re 
bei der zweiten Prüfung 20,01% (19,1) durchgefallen. Zimmergeſelle Wilhelm Bieber, — Arb. Jalius Bun g 
Die Reſultate bei der zweiten Lehrerprüfung ſtehen König, T. — Schneidermeiſter Carl Jorkowski, S. — | Soinewün de. 
hinter den vorjährigen zwar etwas zurück, find aber] Poſtſchaffner Carl Bon, T. — xehrer Eduard Mielke, | Neutanewasser . 
doch noch günſtige zu nennen; denn 1883 fielen bei der- T. — Klempnergeſ. Richard Laube, T. — Maurergeſ. Newel . . . 
ſelben 32% und 1881 ſogar 43 der geprüften Lehrer Julius Genrich, S. — Schloſſergeſelle Emil Stange, Paris Dee 
durch. Wie ſchon im vorigen, find auch in dieſem Jahre S. —, Tiſchlergeſelle Otto Pohl, S. — Unehel.: Kare 
die zweiten Lehrerprüfungen an den katholiſchen Semi⸗ m 5 , Wiesbaden. . . . 
naren viel ungünftiger ansgefallen, als an den evan- | _ , Aufgebote: Befiger Johannes Wilhelm Rudolf F 
geliſchen. Es haben ſich die Reſultate der zweiten] Frieſen in Schönau und Frida Mathilde Henfel hier. — Ln. 
Lehrerprüfungen gegen das Vorjahr bei den evangeliſchen ] Täckermeiſter Miks (Michael) Störys und Johanna Wies. 
Seminaren um 5,3 verbeſſert, bei den katholiſchen Julianng Paſchke. — Klempnergeſelle Friedrich Wilhelm | Brotau. 
Seminaren aber um 10,2 % verſchlechtert. Dieſe That⸗ -Ignatowitz und Selma Johanna Florentine Edelmann. Ile A 2) 
ſache iſt wohl zum Theil eine Folge der neueren Ans Heirathen: Kaufmann Auguſtinus Stawikowski | Ts. > 


und Maria Wicht. — Lederzurichter Albert Conrad 
Domanowski und Louiſe Friederike Szykowski. — Segel⸗ 
macher Jacob Robert Hoff Wittwe Maria 


ordnung des Miniſteriums, daß jetzt bei den zweiten 
Lehrerprüfungen ſtreng darauf geſehen werden ſoll, ob 
die Lehrer auch die deutſche Sprache in Wort und Schrift 
vollkommen beherrſchen. 


1) Nachts Regen 


offmann und 
Thereſia Kunikowski, geb. Simonetti. — Tiſchlergeſelle 
a. Königsberg, 21. November. Unſere Handerg: Chriſtian Trentowski und Wittwe Henriette Olhryſch, 
verhältniſſe ſind während des verfloſſenen Quartals geb. Roſumek. Schmiedegeſelle Johann Auguſt 
der Hauptſache nach auf demſelben niedrigen Niveau ge⸗ Stromski und Thereſe Marie Seelau. — Seefahrer 
blieben, auf welchem ſie bis dahin geſtanden hatten. Carl Auguſt Bernhard Oſtrowski und Olga Johanna 
Was ſpeciell das Getreidegeſchäft anlangt, jo hat das: | Mathilde Kaß, : 
ſelbe in dem bezeichneten Zeitraum einen ungünſtigen odes fälle: Arb. Robert Lambeck, 43 J. — Arb. 
Verlauf genommen. Die Zufuhren waren gering und Carl Habermann, 71 J. — Wwe. Caroline Jaruſchewski, 
was von Rußland importirt wurde, meiſt Sommer⸗ geb. 1 64 J. — T. d. Arb. Auguſt Dulsli, 


tiefes 


. 


Kleien Yr 50 Kilogr. Weizenkleie 4,20 M — Noggen⸗ 
ge 16,00 % 


Perlgra e 21,50 — 
14,00 vi — Ordinäre 


Dee (Altſchottland). 


ontag, 22. November. 


En waren: 21 Rinder (nach der Hand 
20 
Bokonier preiſten 35 —38 M 7 
Landſchweine preiften 31½ 36 M ver Ctr. lebend Ge⸗ 
wicht. Markt mit Bakoniern nicht geräumt. 


—— — 


ammel (nach 


Woll 
Berlin, 20. November. (V 
Verlauf der Antwerpener Auction i 
welche vier bis ſechs Wochen das Geſchäft beherrſchte, 
einigermaßen beſeitigt, indeſſen noch nicht voll 
und es wird ein kräftigerer Impuls — 3 i 
bevorſtehende Londoner Auction — dazu gehören, die 
Intereſſenten davon zu überzeugen, daß die Statiſtik 
Gunſten des Artikels liegt. 


ſind, 
nten, 


Schiffs! 


Neufahrwaſſer, 22. November. Wind: h 

Angekommen; Otto Linck, Aſchendorff, Rochefort, 
Kalkſteine. — Anna Elitabeth, Larſen, 
Wallis, Swanſea, Kohlen. — 
Danzig, 
Kalkſteine. — Auguſte, Sponholz, Portsmouth, Ballaſt. 
— Theodor Behrend, Sommer, 


der Hand verkauft). 99 
Ctr. lebend Gewicht. 103 


E. 
(Wochenbericht.) Der feſte 


hat die Unſicherheit, 


ſtändig, 


wie z. B. die 


u 
Es iſt eine fo nahurgemäße 
Folge einer vier Monate anhaltenden außergewöhnlich 
lebhaften Bewegung, in welcher kati 
auf längere Zeit verſorgt hat, daß darauf periodiſch 
eine gewiſſe Ruhe eintritt. Dieſen ganz natürlichen Um⸗ 
ſtänden hat der Handel Rechnung zu tragen, was ihm 
um ſo leichter werden muß, da auch die Beſtände in 
dieſen Händen er tee 
großen Kette der Intereſſen 
documentirte, waren 1a g 
ſie einigermaßen überladen ſind mit un⸗ 
curanten Gattungen — wie ruſſiſche, ungariſche, italieniſche 
Wollſorten — die ihrem natürlichen 
Gebiete, nach Frankreich, entführt worden ſind. 


ſich die Fabrikation 


das einzige Glied in der 
welches einige Schwäche 
Zugmacher, durch den 


iſte. 
5 WAT 


Yarmouth, Heringe. 
elen Werth, 
Iſendyck, a 


London, Ballaſt. 


Friedrich der 8 Böhrendt, London, Ballaſt. — 


E 
Im Ankommen: Bark „Der Wanderer“, Bark 
„Friedrich Maß“, 1 Logger. 5 e 


Meteorologische Depesche vom 21. Novbr. 


8 Uhr Morgens, 


2) Reif. 3 Füh 


Original-Telegramm der Danziger Zeitung 


7 5 270 
2 7 Fr 1 = 
90 Wind. Wetter, 283 5 
453 5 885 4 
— E — ae 
770 0 4 heiter 6b 
771 | w 1 wolkenlos 2 
758 WSW. 8 Regen & 
766 0 2 Nebel 5 
764 8 2 | halb bed 2 
752 8 6 Kegen 3 
765 80 2 | Schnes —2 
des 080 I dada 5 
6 Ne 2 Regen | 11 | 
76 1 | bedeckt 1 
| 2 | Nebel | 9 \ 
2 Nebel 4 
k 2 | Dunst —1 
5 6 5 | bedeens 44127 
. ® 4 bedeokt 4 J 
1 Nebel 7 | 
2 | Dunst 0 2) 
— | Nebel 2 
4 halb bed 0 
1 | Nebel —1 
1 | wolkig | 1 
3 bedacht 3 
4 bedeckt 2 | 3) 
766 | O 3 beer 7 


et wan Regen. 


Benla für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwarh, 

= mar, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 3 = stürmisch, 9 = 
Sturm, 10 = starker Sturm, 11 = beftiger Sturm, 12 = Orkan. 
Ueberſicht der Witterung. 5 

Ein hohes barometriſches Maximum mit ruhigem 

meiſt trubem und nebligem, ſonſt trockenem Wetter liegt 

über Großbritannien, Frankreich und Deutſchland, ein 

iefes Minimum über Nordnorwegen, e 

feite ſtürmiſche ſüdweſtliche Winde erzeugend. Die Tem⸗ 

peratur iſt im nordweſtlichen Deutſchland geſtiegen, da⸗ 

gegen im ſüdlichen und öftlichen ziemlich erheblich herab⸗ 


an ſeiner Süd⸗ 


etreide Das lag zum großen Theil in d 8 .. Frau Maria Bailaut, geb. Lemke, gegangen. Vielfach find Nachtfröſte vorgekommen, ins⸗ 

haften Kut der 11 auen an | Auslande, 68 J. — S. d. Schmiedemeiſters Julius Zielke, 23 Tg. — | bejondere auf dem Streifen vom Bodenſee nach der 

die in Wintergetreide kaum den eigenen Bedarf zu decken T. d. Jabrikarb Max Gehrke, 2 J - T. d. Zimmergeſ. | Odermündung, wo noch jetzt leichter Froſt herrſcht. 

vermoshten, theilweile in der Ermäßigung der Tarife | Carl Papke. 3 M. — Frau Caroline Frieder. Witike, Deutſche Seewarte. 

Eb AN 2 a 1 Aalen des d ie 1 0 vr DIE, 2 

Schwarzen Meeres. Aus Polen ift uns trotz der beſſeren n J. — S. d. Guſtav Tetzlaff, — S. d. 0 

Ernte nur wenig zugeführt worden. Alle a Drechslermſtr. at Neumann, 2 J. — T. d. Arb.] au Aten „. Wut e garten. 8 then Ehe 

den Verkehr zu heben, haben wenig Erfolg gehabt, jo | Carl Retkowski, todtgeb. — S d. Arb. Ludwig Mars | Wit, ©. Davis a. Brelin, ©. Wolf a. Leipzig, Hoffmann a. Hamburg, 

daß die Ausſichten für die Zukunft wenig erfreulich find. kowski, todtgeb. — T. d. Vicefeldmebels Guſtav Kan⸗ e e e e 0; 
Bromberg, 21. Noobr. Noch in keinem Jahre 988 Sean n d e en d e ur a Trier und 6. Harms a. Königsberg, „Kaufleute. Frau Kopſel a. Berlin. 

. 5 . 7 a 


iſt die Bauluſt in unſerer Stadt eine fo bedeutende 


zyt 2 f fi N d. i — T. d. Uhr: | Pferdemenges n. Gattin 4. Adl. Rahmel, rau Bölcke a. Barnewitz, 
geweſen, wie in dem gegenwärtigen; namentlich find eine T. d. Schneidergeſ. Joſef Klein, (W. . gt; Schmidt a. Frbdenen, Nittergutsbel, Wächter a. Braundberg, Amtz⸗ 
größere Zahl ſtattlicher Privatbauten in den verschiedenen ] [machers Hugo Müller, 3 J. — S. d. Arb. Wilhelm 9 M n g Metall, W Diele Sine 
Straßen der Stadt erſtanden. In der Danzigerſtraße Gans wich, 5 J. — Rentier Jacob Wiebe, 41 J. — | Hüter⸗Directer. Kiehl a. Heilsberg, Fabritbef Tuiele a. Danzig, Haupt⸗ 
ſind allein fünf palaſtähnliche Gebäude erbaut. Auch Kiſchlerlehrling Paul Herm. Morgenftern, 15 J. — | mann a. Blei a agu u Wee e eenſabeilont. 


Böttchermſtr. Johann Gottlieb Wilhelm Rühle, 55 J. — 
Unehel.: 1 S. todtgeb. 


Börſen⸗Depeſchen ver Danziger Zeitung. 
Frankfurt a. M., 22. Noobr. (Abendbörſe.) Oeſterr 
Creditactien 232½ Franzoſen 199%. Lombarden —. 
Ungar. 4% Goldrente 83,90. Ruſſen von 1880 
Galizier —. Tendenz: feſt. 

Wien, 22. Novbr. (Abendbörſe.) Oeſterr. Credit⸗ 
actien 287,75. Franzoſen 246,20. Lombarden 103,70, 
Galizier 195,70. 4% Ungariſche Goldrenie 103,80. — 
Tendenz: feſt. 

Paris, 22. Novbbr. (Schlußcourſe.) 3 Z Amortiſ. 
Rente 86,05. 3% Rente 83,15 4 Ungar. Holorenit 
34 . Franzoſen 506,25. Lombarden 218,75, Türken 
14,20. Aegypter 382. Tendenz: feſt. — Rohzucker 


der Bau des neuen Eiſenbahn⸗Directionsgebäudes ſchreitet 
mächtig vorwärts und zeigt ſchon jetzt den coloflalen 
Umfang, denn dieſes Gebäude einnehmen wird. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 21. Nophr. [Von den Theatern] Das 
„B. T. theilt unter Vorbehalt die Nachricht mit, daß 
Fr. Marie Niemann ⸗Seebach bei dem königl. Schau: 
ſpielhaus für das Fach der Frieb⸗Blumauer engagirt 
ſei. Daß Frau Marie Seebach jetzt in Berlin das 
Engagement gefunden haben ſollte, das ihr vor 
20 Jahren nicht gewährt wurde, klingt nicht wahr⸗ 
ſcheinlich. Aber völlig unerklärlich wäre es, wenn man 
der ehemaligen Tragödin das Rollenfach der Frieb 
übertragen wollte. — Das Deutſche Theater bringt am 
Donnerſtag zum 25jährigen Schriftſteller⸗Jubiläum des 
Dam pen ane 1 85 N U 5 Stück, 
as bisher Later gehörte, ſoll damit dem 
Repertoire des Deutſchen Theaters einverleibt werden. 


ber 
v 


Bag anz a. Berent, 


berg, Greuel a. 


a. Marienwerder, 
Hamburg Kaufleute, 


9 


. 


fl 
ichern a. Görlitz, Rittergutsbeſ. Ph 
entier. Wolff a. 
a e Hüsner a. Herrengrebin, Göldel a. Czapielken, Adminiſtr. 
urle a. Reuteburg, Fabrikdirector. 


stel de Berlin. 

v. Schleinitz a. Coblenz, 
„Colonia“. Bertram a. Rexin, 
v. Puttkamer a. Sen, Offiſter. 
öln, 
Schmidt a. Berlin Jäger a. Gummersbach, Pückler a. Magdeburg, Helm 
Müller a. Dresden, > 


Hat 
Rittmeiſter. 
Heud 


Liebert, Wiene 


den übrigen redactionellen Inhalt: A. 
A. W. Kafemann, faͤmmtlich in Danzig, 


Guben, 


evenar n. Gem 
ſilipſen a. Kriefkohl, Gutsbeſttzer. 
Allenſtädt a. Nordhauſen. 


v. Schack a. Danzig, Oberſt u Brigade⸗Comm., 
Mohs a. Königsberg, Inſpect. d. 


tlaß a. Oſchen, Rittergutsbeſitzer. 


Sander a. Bromberg, Hölzer a. Konigs⸗ 


r, Oschatz, Graßheim, Plachte, 


Krebs a Schwelm, Otte a 


Veraurwur: a, Redaeteure: füt den politiſchen Theil und vera 
Hiſchie Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literarifi 
9. Rögner, — den lokalen und provinzie len, Handels-, Marine⸗ Theil ur 


Klein, — für ben Juſer wenche ner 


Meine anerkannt größte Auswahl in allen Arten 


Cravtittes 


bietet meinen geehrten Detail- und Eng os⸗Kunden die befte Gelegenheit 
den günſtigſten Eir käufen für das hero ahende Weihnachtsfeſt . 
ich mir, ein hochgeehrtes Publikum nachfolgende billigſt notirte Preiſe 
für die zum Alleinverkauf abgeſchloſſene Haupt⸗Genres ganz ergebenſt auf⸗ 
merkſam zu machen. 3 
: Zu je 75 Dutzenden find in ſchö der Farben⸗Auswahl wieder complet 
eingegangen: 
f Monopol Westen, 
Prima Seidenftoff, mit Atlas gefün ect, Qualität I., 2 Stück A. 3. 
ale Ionopol- Vesten, 
Prima Seidenſtoff, mit Atlas gefüt t, Dualität II., 2 Stück ML 2,50. 
Monopol-s chleifen 
Prima Seidenſtoff, mit Atlas efüttert, 3 Stück A. 1,75. 
a ing-Cr::vattes 
mit hochfeinen Nadeln verſeben (sntentirt), — das Neneſte! — 
nalität I. mit Nadel oro Stück & 2,50. 
II. mit Nadel pro Stück K. 2,—. 


m” Regatta. Westen SE 


ualität I. 3 Stück H. 2,25, 
Megatta Weſten 


Qualität I. 3 Stück A. 1,75. 
Die Haute - Nouveautés in Promenaden-, 


Gesellschafts- und Ball-Cravattes 
umfaſſen jetzt eine Collection von über 15 000 Piecen und ſtehen jedem meiner 
zul Venue auf Verlangen von jedem Genre über Hunderte von Deſſins 


Von meinem großen Lager in Herren- 
Sortiment 8 


gestickter Träger noch ganz beſonders meine 


80, Lang 


DES” Größtes Crauatten⸗Special⸗Geſchäft 


on 


gaſſe SO, 


Ecke der Wollwebergaſſe. 


und Kinderträgern empfehle ich neben meinem großen 


„Hirschleder-Träger“, 


5 3 
für deren Haltbarkeit ich volle Garantie übernehme. 


ie Verlobung meiner Tochter Martha 
D mit dem Orgelbauer Hrn. Abelh 
Witt beehre ich mich ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. (7055 
Danzig, den 22. November 1886. 
— Maria Vermeng, geb. Kolinski. 


C 
3 


bncursverfahren. 


n dem Concursverfahren über 
das Vermögen der Commanditgeſell⸗ 
ſchaft in Firma Richard Meher & Co. 
zu Danzig iſt zur Prüfung der nach⸗ 
träglich angemeldeten Forderungen 
Termin auf (7073 
den 9. December 1886 

\ Mittags 12 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte XI. 
hierſelbſt, Zimmer Nr. 42, anberaumt. 
Danzig, den 18. November 1886. 

rzegorzewski, 


Gerichtsſchreiber des Königli 
Amtsgerichts XI. Rn 


’ 


General = Berjammlung 
der Vertreter der Ortskrankenkaſſe der vereinigten Fabrik⸗ 
und Gewerbebetriebe Danzigs 


Freitag, den 26. November er., 
Abends 6 Uhr, 


im kleinen Saale des Bildungs vereinshauſes, 
Hintergaſſe Nr. 16. 

1 Tages - Ordnung. 1 
1. Wahl des Ausſchuſſes für die Prüfung der Rechnung des Jahres 1886. 
2. Wahl des Vorſtandes für die Jahre 1887 und 1888. 8 
3. Beſchlußfaſſung über Erhebung der wöchentlichen Beiträge. 


Der Vorſtand. 


Otto Münsterberg. 


7043 


Bekanntmachung. 
In dem Handſchuhmacher und 
Bandagiſt Anton Krzywinski'ſchen 
Concurſe wird zur Abnahme der 
Schlußrechnung Termin auf 
den 18. Dezember er., 
Vormittags 11 Uhr, 
an der Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 15, 
anberaumt, wozu alle Betheiligten 
geladen ben 9 5 ; 
„Die nung nebſt B. 
And Schluß ei ſind au 
2 Gerichtsſchreiberei niedergelegt. 
* Graudenz, den 16. November 1886. 
Königl. Amtsgericht. 


Bekauntmachung. 


In dem früheren Rittergutsbeſißzer 
Bruno Frieſe'ſchen Concurſe wird 
zur Abnahme der Schlußrechnung 
Termin auf den 18. Dezember cr., 


für zwei Exit 


6713) 


früheren Preiſes. 25 1 
Gemalte Blumentöpfe 


mit künſtlichen Blumen und Blattpflanzen ſchon von 4 R. 20 3 an, 


Gemalte Bernſtein⸗Glasſchaalen 


empfiehlt als paſſende Geſchenke zu billigſten, Preiſen in größter Auswahl 


Antonie Meyer, Breitgnjle 199, 
empfiehlt ihre mit den neueſten Werken verſehene 
Leihbibliothek 


dem geehrten Publikum zum gefälligen Abonnement. 
Operntexte käuflich und leihweiſe. 


Radlirungen 


Förster 


Vormittags 11 Uhr, an der Gerichts⸗ 
ſtelle, Zimmer Nr. 15, anberaumt, 
wozu alle Betheiligten vorgeladen 
werden. 

Die Schlußrechnung nebſt Belägen 
und Sa lußvperzeichniß find auf der 
Gerichtsſchreiberei niedergelegt. (7041 

Graudenz, den 16. November 1886 


— — 
. Namburg-Amerikanische * 
at A arch 


Nr. 682 


Landwirthſchaftliche 


ur ertheilt der Haupt Agent 
0 


Bruno Voigt in Danzig, Franen⸗ 
gaſſe Nr. 15. a (3749 


„e Dr. Hel. Meyer 
2 


alle Arten von äußeren, Unter⸗ 
jeibs⸗, Frauen⸗ u. Hautkrankheiten 
jeder Art, ſelbſt in den hartnäckig⸗ 
ſten Fällen, gründlich und ſchnell, 
wohnhaft ſeit vielen Jahren nur 
Leipzigerſtr. 91, Berlin, von 11 bis 
2 vorm., 4 bis 6 nachm. Auswärt. 
mit gleichem Erfolge brieflich. (Auch 
Sonntags.) 63758 


Taxe u. Bankproviſion u. unter 
verſicherung d fol. Inſtitute belieben. 


und wohne am Markt bei Frau 


Wwe. Levy. 
Dr. Rilinger, 


6899) : pract. Arzt. 
Berent im November 1886. 


* = . = 
Griechische Weine! 

Ein renommirtes Weinhaus in ® 
Cephalonia (Griechenland) über- 
gab mir Kommissionslager von 
| BR Original ag 
20-Liter-Fässchen? 
Maivasier (Kräftigungswein), Mus- 
cateller (würziger Süsswein), Mont’ P& 
Enos (weisser Tischwein), Camarite 8 
(tanninhaltig,dunkelroth,iür Magen- 
leidende u. zum Verschnitt). — ER 
lch offerire diese alsächt garantirten B% 
Weine zu 32. pr.20-Liter-Fässchen 
incl. Fass franco jeder deutschen 
Bahnstation unter Nachnahme. = 
Gust. Bernhardi, Stuttgart. 
Spedit.-Gesch. — Reichsbk.-Giroconto. ß 


Bruſtleidenden 


und Bluthuſtenden giebt ein geheilter 
Bruſtkranker Ausk. über ſichere Heilung. 
E. Funke, Berlin, Friedrichſtraße 217. 


Ich habe mic erg als 
Rechtsanwalt 


niedergelaſſen. (6888 
Mein Bureau befindet ſich 
Langenmarkt 10 J, vis-A-vis der 


Börſe. Haack, Rechtsanwalt. 
. RENTE 


Rothe 7 Loose a 0 M. 


Zehung am 28 u. 29. December cr. 
eldgewinne: . 150,000, 75,000 ac. 
tel . 1,50, tel verſchit dene Num⸗ 
mern . 5,50. Porto u Liſte 35 I, 
Kölner n. Ulmer Dombanlooſe a 3 ., 
Weimar⸗Louſe a 5 R. 11 St 50 l. 
alle 4 Looſe fre. mit Liſten 16 ½ f. 
J. A. Zimmermann, Andernach a. Nh. 


Porzellan⸗Malerei und⸗Handlung. 


Ausverkauf 
zurückgesetzter Stickereien, 
Holz- u. Korbwaaren, 
gezeichneter Weisswaaren, Decken x. 


J. Koenenkamp, 
15, Langgaſſe 15, 
Ausstellung 1. Etage. 


_ Selterser a Sodawasser 


Grundſtücke 


42, mit Amortiſation von 3% J an in jeder Höhe, event. ohne Beſichtigung, 
Hinzuziehung von 16 4 pp der Gebäude: 


an die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Ich habe mich hier niedergelaſſen 


in Syphons, 


. pyrophosphorſaures Eiſenwaſſer, 
& künſtl. u. natürl. Friedrichshaller Bitter⸗ 
waſſer, 


F. 


Hun yadi⸗Janos, Emſer Krähn⸗ 
chen, Apollinaris 
empfiehlt (7044 
taberow, 
Poagenpfuhl 75. 


werden ohne 
Amortiſation v. 


Antr. mit Rückporto sub M. G. 1986 
(7021 


Stearin⸗ und 
Paraffinlichte 


in verſchiedenen Packungen 
billigſt empfiehlt (6440 


Albert Neumann, 


Langenmarkt 3 


11 


Sranenburger Mumme 
aus der Brauerei von Hermann 
Harder, Frauenburg, 
ſehr ſtärkendes, wohlſchmeckendes 
Geſundheitsbier, empfiehlt 


Gustav Springer Nehf,, 


Holzmarkt Nr. 3, 
Langgarten Nr 115, 
Milckkannengaſſe Nr. 1. 


1 fimmtlicher Berliner und 


Im 


Muſeums, 
Cabinetformat (16/24 Ctm.) nur 15 H. 
Auswahl von 4 0 Nummern (religiöie, 
‚Genres, Venusbilder x.) 6 
bilder mit Catalog verſende ich gegen 


4 1 0 
100 Bilder in 


(#979 } 
der Exped. d. Ztg. erbeten. 


seidenen und halbseidenen 


In Glacec⸗, gefütterten Glacee⸗ 
(beſte Fabrikate) für Damen, Herren und 


Wildleder⸗ und Stoffhand ſchu 
Hider babe ich die Pee un 


bevorſtehenden Wei tsfeſt bedeutend ermäßigt 
Als e und Herren⸗Har dſchuh der weltberühmten 


„Hundeleder“ 


Marke 


empfehle ich meine 


Derby- Dogs 


(Alleiniges Depot) pro Paar 2,75 K. 


Dieſe Handſchuhe ſind doppelt geſteppt, aus prima Leder gefertigt und 


dadurch faſt unzerreißbar! 


Tricot⸗Handſchuhe, mit und ohne Pelzmanſchette, gebe ich trotz d 
erhöhten Wollpreiſe durch großen Abſchluß zu meinen vorjährigen ſehr 


billigen Preiſen ab 


In ſeidenen Ballhandſchuhen ſind Neubeiten mit Perlen⸗ und Seiden⸗ 


ſtickereien in überraſchend großer 


Auswahl 


eingegangen. 


In Däniſchen Handſchuhen für Damen — beſtes ausländiſches 
Fabrikat — habe ich einen größeren Poſten zurückgeſetzt und ſtellen ſich die 


Preiſ 


17 7. * * 


10 " 7. ” 


eiſe für 
3 knöpfige Däniſche Handſchuhe, ſchwarz und couleurt, auf 2 &, früher 3 A, 
4 0 


" 
couleurt 


77 " n 2 . früher 

„25 K., 
+ 1 „ 3. K., früh. 4, 75 K, 
„ hellfarbig „ 3,75 K., früh 5,25 K. 
und hellfarbig auf 4,75 er er 


Für guten Schnitt dieſer Handſchuhe übernehme ich jede Garantie 
und empfehle dieſelben bei der xeichhaltigſten Auswahl von Promenaden-, 
Geſellſchafts⸗ und Ballfarben noch ganz beſonders zu paſſenden 


Weihnachts 


Reich ſortirtes Lager in 


Größte Auswahl in 


Geſchenken. 


(7054 


amen- und Herren-Halstüchern. 


Cravatten-Nadeln, Oberhemden- und Manschettenknöpfen. 


aſſe 80, Ecke der Wollwebergaſſe. 


Mirol-Haarfarbe. 


Im Beſitze vorzüglicher Recepte 
Pariſer 
Specialitäten iſt es mir gelungen, 
ein abſolut unſchädliches und ſicher 
wirkendes Fabrikat zum Schwarz⸗ 
färben der Haare herzuſtellen. 

In Flaſchen zu 603, 1 u. 2 K. 


Minerva-Droguerie 
Danzig. 4 Damm 1. 
Inhaber Richard Zſchäutſcher. 


Dr. Spranger’sche 


Magentropfen 
helfen ſofort bei Migräne, Magen⸗ 
ampf, Uebelkeit, Kopſſchmerz, Leib⸗ 
merzen, Verſchleimung, Magen⸗ 
uren, Aufgetriebenſein, Schwindel, 
„Stkropheln ꝛc 


Gegen Hämor⸗ 
den, Hartleibigkeit vorzüglich Be⸗ 

en ſchnell und ſchmerzlos offenen 
eib, Appetit ſofort wiederherſtellend. 
Zu haben in Danzig nur in folgenden 
theken: Breitgafie 15 u. 97, Langen⸗ 
kt 39 und Langgarten 106. In 
Raths⸗ 

(3313 


arienwerder nur in der 
a 2 


les Gute bricht 
ſich Bahn 
ſteigende Verbreitung meiner 

ographiedruck⸗ Reproductionen 


en 
Schönſten Bildern 

r Dresdener Gallerie des Berliner 

Moderner Meiſter ꝛc. 


Probe⸗ 


Einſendung von 1 K. in Briefmarken 
überallhin franco. 


Als Feſtgeſchenke — für Jung u. Alt: 


25⁵ 1 in eleganter Mappe franco 


N r „20. 
ö 5⁰ 9 in eleganter Mappe franco 
8 u 


leganter Mappe franco 
ſür A. 16.— 


Berlin N W., Unter den Linden 44 
Kunſthandlung H. Toussaint. 


Vorzügliche 
Capitals⸗Anlage. 


Eine zweite Hypothek mit 90 2 
der Landschaftstaxe ſchließend, 
auf einem großen im vorzäglichſten 
wirthſchaftlichen Zuſtande befindlichen 
Rittergute Weſtpreußens, unmittelbar 
hinter den Pfandbriefen eingetragen, 
iſt zu begeben. 

Gefällige Offerten unter F E. 586 
befördert Rudolf Moſſe, Berlin W., 
Friedrichſtraße 66. (6778 


een Poſten / = 8/4 Ctm. breiter 
weißer Creasleinwand Garantie 
Reines Leinen — in vorzüglicher 
Haltbarkeit zum Treiſe von 19, 20 
u. 22 R. (früherer Fabrikpreis 22, 
24, 26 .) per Stück von 33% Mtr.; 
12/4 Lakenleinen — Rein Leinen pro 
lange Elle 75, 85, 100 3. liefert und 
ſendet Proben das renommirte Leinen⸗ 
verſandtgeſchäft von Julius Reich 
in Warmbrunn i. Schl. (7019 


50 Eichen - Stämme, wie 
BE 100 Schock theils Gerſten⸗, 
theils Weizenſtroh weiſt zum Ver⸗ 
kauf na (7063 

G. Dahlweid, 
Elbing, 
Stromſtraße 13 
Ein zuverläſſiger routmirter Ver⸗ 
(6991 


treter für Danzig. 


Hannoversche Butterfahrik - 


von B. J. Salfeld. 


Villa. 


„Eine elegante herrſchaftliche Villa, 
mit allen Bequemlichkeiten verſehen 
und mit großem Garten, iſt in 
Langfuhr unter günſtigen Bedingun⸗ 
gen zu verkaufen. 

Gef. Offerten unter Nr. 2020 in 


Wein⸗Etiquetten. 
Berlin W., F. P. Feller, 

5 Kronenſtraße Nr. 3. (3759 
Muſter franco gegen franco. 


Ein feines großes 


Bestaurant 


mit ſämmtlichem Mobiliar u. Inventar 
iſt ſofort bei 3000 M Anzahlung zu 
übernehmen. Gef. Adreſſen u. 7066 
in der Exped. d. Ztg. erbeten. 


Kieler Sprotten 
pr. 2 Kiſten R. 3, pr. 4 Kiſten A. 5 50, 
Geleeaal, dicke Stücke, pr. Poſtfaß K 6, 
offerirt frco. u. verzollt geg Nachnahme 
Th Rodenburg, Fiſchexvort in Altona. 


Meinen in der Judengaſſe, direct 
an der Speicherbahn belegenen 


maſſiven Speicher, 


beabſichtige ich unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen zu verkaufen. (6974 


Carl Marzahn, 


Firma: L. Matzko Nachf., 
Altſtädt. Graben 28 


Eine Gaſtwirihſchaft 


mit Einfahrt, oder eine Schank⸗ 
wirthſchaft mit Reſtauration wird zu 
pachten oder kaufen geſucht. (6996 
Offerten mit Preisangabe unter 
B. S 43 poſtlagernd Marienburg. 
Wesen Rückkauf meines früheren 
Colonial⸗Waaren⸗Geſchäfts in 
Danzig, A e 16, bin ich ge⸗ 
nöthigt dieſes oder das z. Z. inner 
habende in Dirſchau unter der Firma 


Otto Senger Nachfl zu verpachten. 
mich 
(6907 


Reflectanten wollen ſich direct an 
wenden 
; Otto Senger Nachf., 
. irſchau. 

Einen großen und einen kleineren 


ollwagen 


auf Federn hat zu . (7061 
anzig, 
J. Hoppe. wornae Sräsen v 


Eine alte Kloſtergeige 


(Prachtſtück) von Fiorentino, Cre⸗ 
mona Nr. 1700 und ein 


Violoncell, 


Jacobus Stainer 1650, aus dem 
Nachlaß meines Vaters, des weil. 
Königl. Muſikdirectors Julius 
Katterfeldt in Preetz habe ich 
zu verkaufen. 


(7067 
Alfred Katterfeldt, 
Langgaſſe 74. 
Ein Pianino ine 
kaufen Breitgaſſe 13. (6286 
2 franz. Billards 


nebſt allem Zubehör eins mit ein⸗ 
gelegten Figuren, Kunſtwerk) au, 1915 
7 


kaufen Jopengaſſe 16. (4040 
in Neufundländer u e. Bernhar⸗ 
dinerh ft. b. zu v. Karpfenſeig. 6 p. 
6000 und 10 000 Thlr. a 4% zur 

1. Stelle zu beg. Comt. Hl. Geiſtg. 112. 

Für mein 


Militär⸗Effecten u. 
Uniformgeſchäft 


ſuche per 1. Januar 1887 einen zu⸗ 
verläſſigen 


Buchhalter. 


Bevorzugt werden ſolche, die der 
Branche mächtig ſind, eventl ſich auch 
für die Reiſe eignen. 

S. Stolzmann, 
Poſen. 


6992) 
Ein jüngerer 


Reisender 
der Colonial⸗ oder Tabakbranche, 
welcher Oſt⸗ und Weſtpreußen bereits 
nachweislich mit Erfolg bereiſt hat 
wird per 1. Januar 1887 gewünſcht. 
Vermittelungs⸗Bureau des kaufm. 

Vereins Elbing. 
C. Voss. (6997 


Ein Mühlenbaner, 


der eine Windroſe nebſt Regulirung 
an einer Windturbine anzubringen 
verſteht, wird geſucht von (7006 


teinborn, 
Gwisdzun bei Neumark Meftor. 


Caſſirerin⸗Geſuch. 


Für ein ländliches Material-, 
Schnitt⸗ und Schankgeſchäft wird ein 
ſolides anſtändiges Mädchen per 
1. Dezember cr. als Caſſirerin geſucht. 
Adr. unter 6998 in der Expedition 
dieſer Zeitung erbeten. 


37 Eilernung der Wirthſchaft, ver⸗ 
a bunden mit Meierei und beſter 
Butterbereitung nach de Laval'ſchem 
Separatorſyſtem, findet ein ordent⸗ 
liches, kräftiges Mädchen, das die 
Arbeit nicht ſcheut und die nöthigen 
Schulkenntniſſe hat, von ſogleich Ge⸗ 
legenheit. Meldungen unter X. P. 
Hoppen dorf Weſtpr poſtlagernd. 6900 


Agenten 


[-Trichinen-u.Viehversicherung 


gut eingeführt, geſucht. Hohe Proviſion. 
u. R 870 an die Ann.⸗Exped. von 
Haaſenſtein K Vogler, Caſſel. 
ür ein Colonialwaaren⸗Geſchäft 
29 ſuche einen cautionsfähigen Ma⸗ 
terialiſten als Geſchäftsfuhrer. 
„Adreſſen unter 6963 in der Exped. 
dieſer Zeitung einzureichen. 
ür ein IIjähriges Mädchen wird 
vom 1. Januar 1887 ab eine ge⸗ 
prüfte evangeliſche, nicht zu junge 
Erzieherin mit beſcheidenen Anſprüchen, 
gut muſikaliſch, zu engagiren gewünſcht. 
Gefällige Meldungen nebſt Zeug⸗ 
i und Gehaltsforderungen 
erſuche einzuſenden an Schmetel. 
Garden bei Sommerau Weſtpr. (6902 
Suche vom 1. Januar 1887 ein 
ältere, erfahrene Wirthin, einen 
älteren Hofinſpektor und ein Stuben⸗ 
mädchen, welches das Waſchen und 
Plätten gründlich verſteht, von ſogleich. 
Poblotz per Zezenow, Pommern, 
den 19 November 18865. 
Witt, 
6956) Adminiſtrator. 


Für einen Commis, 


tüchtig, gewiſſenhaft und zuverläſſig, 
und in Correſpondenz gut, ſuche in 
einem Comtoir, Waaren⸗Engros⸗, 
event. auch in einem beſſeren Detail: 
eſchäft eine Stelle Gef. Adr. erbittet 
8 F Lindner, Rentier, Neugarten. 

ür mein Materialwaaren⸗ u. Schank⸗ 

geſchäft ſuche pr. 1 Januar einen 
jüngeren Gehilfen. (7065 


Il. Regler, Neuteich Weſtpr. 


Für meine Lederhandlung und 
Schäfte⸗Fabrik ſuche ich einen 


Lehrling. 
Jullus Brilles. Bromberg. 


Für mein Tuch⸗, Manufactur⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft ſuche ich zum 
ſofortigen Eintritt reſp. 1. Dezbr. er. 


zwei tüchtige 
Verkäufer 


(chriſtl. Confeſſion) der polniſchen 
Sprache mächtig. (7007 


Paul Stetefeldt, 


Biſchofswerder Weſtpreußen. 


Einige jüng. Landwirthinnen, ſowie 
a. recht erfahrene, mit langjähr. 
Zeugniſſen, junge Mädchen zur Stütze 
der Hausfr., Stubenmädch. u Köchinn⸗ 
Hausmädch., Kinderfr.⸗ und Kinder⸗ 
mädchen empf. J. Dan, Heil. Geiſtg. 99. 


Ein Braumeister, 


verheirathet, dreissiger, welcher in 
den letzten Jahren eine mittlere 
Brauerei mit bestem Erfolg leitete, 
auch mit der Herstellung onergähri- 
ger Biere vollständig vertraut ist, 
sucht auf sofort oder später Stellung 
als solcher. Beste Zeugnisse und 
Empfehluugen zur Seite (6595 
Offerten unter E. 213 befördert 
Rudolf Mosse, Hasen Genc 
Feſucht zum 1. April od. 1. Mars 
6 k. Is. eine bochherrſchaftliche 
Wohnung, erſte Etage, 7—8 2 
zimmer, Aädchenzimm, Küche, Ke 5 
Boden. Offerten mit Breißant e 
unter 7047 in der Expedition dieſer 


Zeitung erbeten. 


Langgaſſe 4, 


Ecke der Gr. Gerbergaſſe, iſt die 


erſte Etage, 
in welcher ſeit e. Reihe bon Jabbe⸗ 
ein Confections⸗ u. Putzgeſchäft A 
trieben wird, zum 1. April d. 16959 
vermiethen. 


Druck u. Verlag v. A. W. Kafemann 
in Danzig. 


